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I .......
„Wir arbeiten nach 
der Slobin-Methode“

Schon seit 5 Jahren arbeitet man im Bauwesen nach dem Briga
denvertrag. Die Praxis zeigte, daß der Brigadenvertrag es ermög
licht, die Sachwerte rationeller zu nutzen, er steigert die Arbelts- 
produktivltät und fördert das Interesse der Arbeiter an der ErfüHung 

^aUertechnisch-ökonomlschen Kennziffern.

Davon Qbenzeugto sich auch 
♦fea Kollektiv meiner Brigade, 
die zu dieser. Methode vor zwei 
.Jahren übengegangen war. Man 
muß Jedoch gestehen, daß dies 
für uns eine neue Sache war, 
und wegen Fehlens von Materia
lien und Hintertreibung der Lie
fertermine meisterten wir die 
Normative nicht.

Besser ging es im Jahr 1974, 
■nachdem wir ein bestimmtes öko
nomisches Wissen Im System der 
ökonomischen 'Bildung erworben 
hatten und uns In der neuen- Sa« 

ehe besser auskannten.
Damals bestand unsere -Korn- 

■plexbrlgade aus 32 Personen, 
und wir führten In 8 Monaten 
Bau- und Montagearbeiten für 

-447 000 Rubel aus. die Leistung 
/pro Arbeitenden, betrug 13 969 
.Rubel. Der Durchscbnlttslohn 
machte 291 Rubel aus. während 
die Durchschnittsleistung In der 
mechanisierten Wanderkolonne 
insgesamt 7 560 Rubel und der 
Arbeitslohn 158 Rubel ausmach
ten.

Überplanmäßiger 
Stahl

Um den XXV. Parteitag der 
KPdSU würdig zu ehren, haben 
die Stahlschmelzer aus dem Mar
tinofenbetrieb lm Karagandaer 
Hüttenkombinat beschlossen, Ihre 
Planaufgaben allmonatlich zu 
überbieten. Nach den Ergebnis
sen der Stahlschmelzen wurde 
das Schichtkollektiv der Meister 
des Feuerberufs, geleitet vom 
Hütteningenieur Valentin Grö- 
nlg, als Sieger im Arbeitswett
streit für August anerkannt

Allein lm August hat das Kol
lektiv 1 148 Tonnen überplan
mäßigen Stahl In hoher Qualität 
geschmolzen. Besonders erfreu
lich Ist dabei der Umstand, daß 
beide Stahlschmelzerbrigaden, 
denen der Lenlnordenträger Ar
gen Shunussow und der Parteior
ganisator dyr Schicht Iwan Ko
waljow vorstehen, alle Schmel
zen streng .bestellungsgemäß 
durchgeführt haben. Solche Qua
lität hat lm Martlnbetrleb seit 
Jahresbeginn keine zweite 
Schicht erreicht.

In der Sitzung des Gewerk
schaftskomitees versicherten der

Der Sowchos „Toparskl“, 
Mitschurln-Rayon, Gebiet Ka
raganda, hat seinen Plan des 
Herbststurzes erfüllt Die Herbst
furche wurde auf einer Fläche 
von 5 500 Hektar gezogen. Die 
besten Leistungen erzielte die 
Feldbaubrigade. geleitet vom 
Träger des Ordens des Roten Ar
beitsbanners Joseph Stang. Die 
Arbeitsgruppe von Alexander 
Prieß weist In der Brigade die 
besten Resultate auf. Sie hat Ih
ren Fünfjahrplan bereits zu 147 
Prozent erfüllt. Vortrefflich ar
beiten Hugo Mathäas, Woldemar 
Schänder, Bernhardt Kletzel u. a.

UNSERE BILDER: Herbst
sturz lm Sowchos „Toparskl"

Text und- Fotos: I. Lesche- 
njuk und D. Imanalljew

Internationaler 
Tag der Musik

Gestern feierte man auf Be
schluß des Internationalen Mu
sikrats der UNESCO zum ersten
mal den Internationalen Tag 
der Musik, der alljährlich ver
anstaltet werden wird. Er soll 
die von den Ideen des Humanis
mus, des Friedens und der 
Völkerfreundschaft getragene 
Kunst propagieren.

Die Muslköffentllchkelt Ka
sachstans nimmt aktiven Anteil 
an der Durchführung des in
ternationalen Tags der Musik. 
Die Musik Ist fähig, die fort
schrittlichen Ideen der Epoche 
zu wledersplegeln, sie begünstigt 
die Annäherung von Menschen 
aller Nationen und Kontinente, 
besingt die Arbeit der Erbauer 
des Kommunismus, der Men
schen. die die Erde umwandeln. 
Städte errichten und den Kos
mos bezwingen.

In der ganzen Welt erklingen

Daraus ist ersichtlich, daß die 
Leistung und der Durch
schnittslohn fast auf das 
Doppelte gestlogcn Ist. Unse
re Brigade gab in 8 Mona
ten vorigen Jahres 406 Quadrat
meter Wohnfläche In Nutzung, 
alle Häuser gab man mit der 
Note ..gut" ab. Die Brigade er
hielt 6 400 Rubel Prämien für 
die vorfristige Erfüllung der 
Aufgaben und 2 000 Rubel für 
die Innutzung.iahme der Wohn
fläche.

Im abschließenden Planjahr 
übernahm das Kollektiv unserer 
Brigade erhöhte Verpflichtungen 
— Bau- und Montagearbeiter in 
einer Höhe von 1 200 000 Rubel 
auszuführen, nicht weniger als 
2 000 Quadratmeter Wohnfläche 
Ihrer Bestimmung zu übergeben, 
mindestens drei Verbesserungs
vorschläge * *in  die Produktion 
einzuführen und Patenschaft 
über die Jugend übernehmen. Al
le Brigademitglieder müssen den 
Lehrgang für Gru.idlagen des

Träger des Ordens „Arbeits
ruhm" dritten Grades, Ober
stahlgießer Grigori Nakonetschny 
und der Schlchtlelter Valentin 
Grönlg lhrea Kollegen jm Namen 
des Kollektivs, daß sie den Vor
rang lm sozialistischen Wettbe
werb, der lm Martinofenbetrieb 
zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU weitgehend entfaltet 
wurde, niemand abtreten werden.

Der stellvertretende Betriebs
leiter, Verdienter Hüttenwerker 
der Kasachischen SSR F. 1. 
Waschtschenko sagte, daß die 
vom Ingenieur Grönlg geleitete 
Schicht auch im September Ihr 
Plansoll bedeutend überbietet. 
Die Stahlschmelzer haben etwa 
1 000 Tonnen überplanmäßigen 
Stahls auf ihrem Konto. Der 
Stahl wurde lm Schnellverfah
ren und in ausgezeichneter Qua
lität geschmolzen.

’ä. KASANSKI, 
Brigadier in der Vorberei
tungsabteilung des Karagan
daer Hüttenkombinats 
Temirtau , 

Werke sowjetischer Komponis
ten. Der Internationale Einfluß 
der sowjetischen Musik wächst. 
Darin Rommen Ideenreiche ästhe
tische Prinzipien, gewichtige 
künstlerische Pläne zum Aus
druck. Sie übt einen Einfluß auf 
das Schaffen der Komponisten 
vieler Länder aus.

Große Erfolge hat die kasachi
sche nationale Musikkultur, der 
Bestandteil der multinationalen 
Kultur unseres Landes, erzielt. 
Erfolgreich verlaufen die Dar
bietungen der Kasachstaner 
Sänger und der namhaften Kol
lektive des Kasachischen Akade
mischen Abal-Theaters für Oper 
und Ballett, des Kurmangasy- 
Orchesters, des Jungen Balletts 
Alma-Atas und anderer. Die Mu
siker der Republik empfingen bei 
sich die Teilnehmer und Gäste 
der dritten Internationalen Mu
siktribüne. (KasTAG)

ökonomischen Wissens besuchen.
Die Einführung des Brigade

vertrags begünstigte die erfolg
reiche Einlösung der übernomme
nen Verpflichtungen.

Im laufenden Jahr besteht un
sere Komplexbrigade aus 63 Per
sonen. darunter sind 16 Mau
rer. 14 Zimmerer, 6 Montagear
beiter. 12 Verputzer. 8 Beton
bauer, 6 Gehllfsarbeltcr, 1 Kran
führer und 1 Schweißer. Über 
die Hälfte der Brigademitglieder 
hat Nebenberufe . gemeistert, die 
vierte Qualifikationsgruppe Ist 
die Durchschnittslohnstufe des 
Arbeiters.

In drei-Quartalen erfüllte un
sere Brigade einen Umfang an 
Bau- und Montagearbelten für 
976 0001 Rubel oder., zu 90 Pro
zent der Jahresverpflichtung. 
Wir übergaben 1714 Quadrat
meter Wohnfläche In Nutzung, 
realisierten drei .Verbesserungs
vorschläge mit einem ökonomi
schen Nutzeffekt von 15 000 Ru
bel. Der Arbeitsaufwand verrin
gerte sich um 976 Arbeitertage, 
die Wohnungsbaukosten sanken 
um 2.1 Prozent. Das Kollektiv 
der Brigade erhielt 9 500 Rubel 
Prämien für die vorfristige Er
füllung der Akkordaufträge und 
2 500 Rubel für die Innutzung-

Das Verbrechen der spanischen Reaktion
Keines der Verbrechen des 

Franco-Regimes In den letzten 
Jahren — und es waren Ihrer 
nicht wenig — hat In der Welt 
solch scharfe Verstellung, solch 
stürmische Entrüstung und eine 
so gewaltige Protestwelle her
vorgerufen wie das Jüngste, die 
Hinrichtung von fünf Antifa
schisten und Patrioten.

Abscheulich Ist an dieser 
neuen Abstrafaktion der reaktio
nären Diktatur von Madrid al
les: die Verlogenheit der Be
schuldigungen. die auf „Ge
ständnissen" aufbauten, die mit 
Folterungen erpreßt wurden, 
das Fehlen auch nur des An
scheins von Rechtssprechung (die 
Patrioten wurden vor ein Mi
litärgericht ' gestellt, das der 
Verteidigung den Mund Ver
schloß), die Härte der Urteile 
und schließlich die Heuchelei 
Francos, der „Gnade" walten 
Heß und lm letzten Augenblick

Parteitagder KPdSU 
e nt e n

X ■*nähme der Wohnfläche. ■
Zu diesem Erfolg trug auch 

der sozialistische Wettbewerb 
bei', der zu Ehren des XXV. Par
teitags der KPdSU entfaltet wur
de. Der Eröffnung des XXV.i Par
teitags zu Ehren werden wir die 
übernommenen Verpflichtungen 
zum 58. Jahrestag des Großen 
Oktober einlösen, bis Jahresende 
überplanmäßige Asbelten für 
mindestens 200 000 Rubel lei
sten. den Plan In der lnnutzung- 
nahmc von Wohnungen zum 1. 
Oktober 1975 erfüllen und min
destens 500 Quadratmeter Wohn
fläche In Nutzung geben.

Alle Objekte werden mit der 
Note „gut" abgegeben, so daß 
man aus dem Obenerwähnten 
schlußfolgern kann: Der Brigade
vertrag ist ein richtiger Weg zur 
Erhöhung des Wirkungsgrades 
der Bauproduktion.

G. SCHARF, 
Leiter der Komplexbrigade in 
der Mechanisierten Wanderko
lonne Nr. 1802. Trust „Tschlm- 
kentselstrol"-18

---------- T AS S-Kommentar ----------
die parrote. das langsame er
drosseln, durch Erschießen er
setzen ließ.

Das Blutbad des Franco-Re
gimes unter seinen politische) 
Gegnern läßt die Hand der er
bittertsten Falanga-Ultras. der 
rechtesten Kreise des gegenwär
tigen Regimes, die Hand von 
Leuten erkennen, die vor Haß 
gebleidet sind und den einzigen 
Weg zur Rettung des morschen 
Gebäudes der reaktionären Dik
tatur In blutigen Repressalien, 
Gesetzlosigkeit und Willkür se
hen.

Die Reaktion aut diese Blut
tat sowohl lm Ausland als auch 
In Spanien selbst spricht Jedoch 
dafür, daß die spanischen Ultras 
Ihr Ziel nicht erreicht haben.

Heute mußten sogar Jene Krei
se verstummen, die In den letzten

Treffen A. N. Kossygin— 
H. Kohl

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Vorsit
zende des Ministerrats der 
UdSSR A. N. Kossygin hat lm 
Moskauer Kreml den Minister
präsidenten von Rheinland- 
Pfalz und CDU-Vorsltzènden, 
Helmut Kohl, empfangen, der 
aut Einladung der Regierung

Polnisch-portugiesische 
Deklaration unterzeichnet

Der Erste Sekretär des ZK der 
PVAP. Edward Glerek, und der 
Präsident Portugals. General 
Franslsco Costa Gomes. . haben 
am 30. September In Warschau 
eine „Deklaration über die Ent
wicklung der Freundschaftsbezie
hungen und über die Zusammen
arbeit zwischen der Volksrepu
blik Polen und der Portugiesi
schen Republik" unterzeichnet. 
Wie In dem Dokument festge
stellt wird, bekräftigen beide 
Selten, daß eines Ihrer Haupt
ziele darin bestehe, die Entspan
nung auf dem europäischen Kon
tinent zu vertiefen und zu ver
ankern und den Entspannungs
prozeß In .Europa unumkehrbar 
zu machen. Sie sähen In den Be
schlüssen der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenar
beit in Europa einen wesentli
chen Faktor der Festigung der 
Sicherheit unji des Vertrauens 
zwischen den Staaten.

Beide Seiten bekräftigen fer
ner Ihren Willen, die Bestimmun

Gedenkzeichen 
„Für heldenmütige 
Arbeit im neunten 
Planjahrfünft“

Laut Beschluß des ZK der KPdSU, des Ministerrates der UdSSR, 
des Zentralrats der Sowjetgeiverkschaften and des ZK des Komsomol 
über den sozialistischen Unionswettbewerb lm Jahr 1975 wurde das 
Gedenkzeichen des ZK der KPdSU, des Ministerrates der UdSSR, 
des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Komsomol 
„Für heldenmütige Arbeit lm neunten Planjahrfünft" zur Auszeich
nung der Kollektive von Betrieben. Produktionsvereinigungen, Kol
chosen, Sowchosen, Baubetrieben, Forschungsanstalten und anderen 
Organisationen gestiftet. Mit diesem Zeichen werden Kollektive ge
würdigt, die nach den Ergebnissen des sozialistischen Unionswettbe
werbs für 1975 mit Roten Wanderfahnen des ZK der KPdSU, des 
Ministerrates der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol bedacht worden sind und Höchstleistun
gen in Erfüllung der Aufgaben des Planjahrfünfts in Hebung des 
Wirkungsgrades der Produktion und Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse erzielt haben.

Die mit Gedenkzeichen geehrten Kollektive werden auf die Eh
rentafel der Unlonslelstungsschau der Volkswirtschaft der UdSSR 
eingetragen.

Beschreibung
des Gedenkzeichens des ZK der KPdSU, des Ministerrates 
der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol „Für heldenmütige Arbeit im neunten 
Planjahrfünft“.

Das Gedeakzelchen „Für hel
denmütige Arbeit lm neunten 
Planjahrfünft" stellt einen erha
benen fünfzackigen Stern auf ei
nem Lorbeerkranz dar, der von 
einem Band umwunden Ist, wor
auf die Jahre des neunten Plan- 
Jahrfünfts angegeben sind.

Im Mittelteil.' des Sterns befin
den sich: die Aufschrift „Für 
heldenmütige Arbeit lm neunten 
Planjahrfüaft“, erhaben gestal

Jahren beharrlich versuchten, 
Spanien In die NATO hlnclnzu- 
ziehen. Nach allem zu urteilen, 
begreifen diese Kreise, daß sol
che Versuche zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt diesen Militärblock, 
der als „Stütze der westlichen 
Demokratie" hingestellt wird, 
endgültig kompromltleren wür
den.

Nicht zu bezweifeln Ist auch, 
daß sich das Madrider Regime 
verrechnete, als es mit seinem 
Mord an den fünf Patrioten auf 
die Angst setzte. Das den Fran- 
klstei so verhaßte Wort „Frei
heit" war auf den Straßen Mad
rids sofort nach Bekanntwerden 
der tragischen Nachricht von der 
Vollstreckung des Urteils des 
Militärgerichts erneut zu hö
ren. Tausende Menschen gingen 
auf die Straßen der spailscnen 

der Russischen Föderation zu 
einem Besuch In der Sowjetuni
on wellte. Bel einem Gespräch 
wurden einige Fragetk der Be
ziehungen zwischen der UdSSR 
und der BRD sowie internationa
le Probleme von beiderseitigem 
Interesse berührt.

(TASS)

gen der Schlußakte der Konfe
renz übér Sicherheit und Zu
sammenarbeit In Europa volle 
Wirklichkeit werden zu lassen.

Um die freundschaftlichen Be
ziehungen und die Zusammenar
beit zwischen der VR Polen und 
Portugal weiter zu entwickeln 
und die Entspannung In Europa 
und In der ganzen Welt zu festi
gen, erklären sich beide Selten 
bereit, Ihre politischen Kontakte 
zu vertiefen und regelmäßig po
litische Konsultationen miteinan
der abzuhalten. Polen und Portu
gal würden bei allen Internatio
nalen Problemen, besonders aber 
In den Fragen der Festigung der 
internationalen Sicherheit, der 
Abrüstung und der internationa
len Wirtschaftsbeziehungen Zu
sammenarbeiten.

In der Deklaration wird das 
Bestreben zum Ausdruck ge
bracht, die Zusammenarbeit 
zwischen beiden Staaten In Wirt
schaft. Wissenschaft und Kultur 
zu entwickeln.

tete Sichel und Hammer mit Äh
ren und die symbolische Dar
stellung der Volkswirtschafts
zweige.

Das Abzeichen Ist aus vergol
detem und versilbertem Metall 
unter Anwendung von Rubln- 
glas. bunten Emaillen und Zler- 
muster hergestellt.

Das Gedenkzelchea Ist 300 
Millimeter hoch und 285 Milli
meter breit.

Hauptstadt und demonstrierten 
unerschrocken gegen das Regi
me ungeachtet dessen. daß die 
Polizei Dutzende festnahm und 
In Gefängnisse abtransportierte.

Keine Repressalien, kein Ver
brechen der Madrider Behörden 
an den Kämpfern für Freiheit 
können die akuten Probleme lö
sen, denen sich das Spanien von 
heute gegenübersieht. Diese Pro
bleme politischer uid sozialer 
Natur gibt es In Fülle. Belm 
spanischen Volk verstärkt sich 
mit Jedem Tag die Überzeugung, 
daß das Franco-Regime sie dicht 
lösen will, Ja. wegen seiner Na
tur, auch nicht lösen kann. Die 
Madrider Zeitung „Ya" nannte 
die Jüigste Strafaktion der 
Frankisten Selbstmord. Das Ist 
sie In der Tat auch. Die spani
schen Ultras graben sich selbst 
die Grube.

tass-fernschreiber 
meldet __ :

KIEW YORK. Die UNO-Vollver-
* ’ Sammlung hat auf Empfeh

lung des Lenkungsausschusses in ih-- 
rer jüngsten Plenarsitzung beschlos
sen, den von der Sowjetunion be
antragten Punkt „Ober das Verbot 
der Entwicklung und Herstellung 
neuer Massenvernichtungswaffen und 
neuer Systeme dieser Waffen" auf 
ihre Tagesordnung zu setzen. Die
ser auf die Einschränkung des Wett
rüstens und weitere Entspannung ge
richtete Vorschlag der Sowjefregie- 
rung wurde von den Delegierten 
einmütig gebilligt.

KOPENHAGEN. Auf die günsti
gen Perspektiven der weite

ren Entwicklung des gegenseitig 
vorteilhaften sowjetisch-dänischen 
Handels verweist der dänische Mi
nister für Außenwirtschaftsbeziehun
gen, Ivar Nörgaard, in einem Arti
kel der „Berlingske Tidende'\ Der 
Minister betont, die auf der Konfe
renz über Sicherheit und Zusammen
arbeit in Europa ausgearbeifefen 
Prinzipien böten einen guten Aus
gangspunkt für eine Erhöhung des 
Warenumsatzes zwischen der So
wjetunion und Dänemark.

HELSINKI. Die sowjetisch-finni
sche Gesellschaft Saimaa Li

nes LTD hat eine neue Linie für die 
Beförderung von Containern aus 
Westeuropa nach Iran eingerichtet- 
Aus Hamburg und Antwerpen wer
den die Container mit Schilfen der 
Gesellschaft-nach Finnland gebracht, 
von wo sie per Eisenbahn über die 
Sowjetunion weiter nach Iran trans
portiert werden.

I ONDON. Mit der Arbeifslosig- 
keit in Großbritannien könne 

man nur im Rahmen einer Planwirt
schaft aufräumen, hat Abgeordneter 
Eric Helfer, der zum Mitglied des 
Nationalen Exekutivkomitees der 
Labour-Party gewählt wurde, in ei
nem Interview für die Zeitung „Mor- 
ning Star” erklärt.

BELGRAD. Der Präsident von 
Indien, Ahmed, ist auf Einla

dung von Präsident Josip Brpz Tito 
zu einem offiziellen Besuch in Bel
grad oingefroffen.

Wie die jugoslawische Presse mel
det, sollen die beiden Sfaatschefs 
aktuelle internationale Probleme so
wie Fragen der Entwicklung der ju
goslawisch-indischen Zusammenar
beit besprechen.

В ROSSEL. Die Schließung eines 
ihrer Werke in der Stadt 

Ougree gab das größte stahlprodu
zierende Unternehmen Belgiens 
Cockerill bekannt. Diese Maßnah
me ist eine Folge der starken Rezes
sion in der belgischen Hüttenindu
strie.

Die entlassenen Arbeiter werden 
das Heer der Arbeitslosen vergrö
ßern, das zur Zeit 300 000 zählt.

BARIS. Das Unternehmen Com-
* sip, das elektronische Ausrü

stungen produziert, gab die Entlas
sung von 750 Arbeitern und Ange
stellten bekannt. Mehr als 700 Auto
mobilbauer wurden in den Berlief- 
Werken entlassen. Der chemische 
Konzern Rhohe-Poulenc verkündete 
seine Absicht, die Arbeiter in 12 
Fabriken, die in verschiedenen Ge
bieten Frankreichs liegen, auf Kurz
arbeit zu überführen, Dies wird das 
Einkommen von 8 700 Beschäftigten 
beeinträchtigen.

TOKIO. Rund 2.73 Millionen
• Arbeitstage gingen in japani

schen Betrieben infolge der so
genannten zeitweiligen Entlassungen 
von Arbeitern im August dieses Jah
res verleben.

Das Problem der Vollbeschäfti
gung spitzt sich in Japan immer 
mehr zu. Zu zeitweiligen Entlassun
gen greifen immer neue Betriebe 
der elektrischen Haushallstechnik, 
der Hütten-, der Maschinenbau- und 
anderer Industriezweige.

MEXIKO STADT. Mexiko wird in
Zusammenhang mit den ent

sprechenden Schritten der Organisa
tion der erdölfördernden Länder 
(OPEC) die Preise für Erdöl und 
Erdölprodukte um zehn Prozent an
heben, gab der Direktor der staat
lichen Gesellschaft für Erdölförde
rung und -Verarbeitung, Antonio Do- 
vali Jaime, bekannt.

ÄUg'ÄCLEP’
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Absolventen 
der Fachschule- 
Stolz der Fabrik

Eine der wichtigsten Res
sourcen des Arbeiternachwuch
ses in der Karagandaer Strumpf
und Sockenfabrik ist die techni
sche Berufsfachschule.

Sie besteht seit 1968. In die
ser Zeit bildete die Fachschule 
850 Spezialisten der wichtigsten 
Berufe heran: Strickerinnen. Nä
herinnen. Sortiererinnen u. u. 
Viele Absolventen der Fachschu
le sind der Stolz der Fabrik: Un
ter den Delegierten des XVII. 
Komsomolkongresses waren die 
Schlchtlelterin Pollnä Tyschke- 
wltsch. die Strickerin und Höre
rin der Gewerkschaftshochschu
le, Wera Paramonowa. die besten 
Näherinnen und Komsomolorga
nisatoren T. Dumenko. N. Maxi
mowa u. a.

Für 1975 — 1976 wurde eine 
gesellschaftliche Unionsschau des 
Standes der Aus- und Fortbildung 
junger Arbeiter In der Produk
tion bekanntgegeben.

Einer der Abschnitte der Be
stimmung über die Schau Ist die 
Verbesserung der Unterrichtsbe
dingungen.

Vier Werkstätten in der Fach
schule der Strumpf-, und Socken
fabrik verfügen über moderne 
Werkzeugmasclilnenausrü st u n 
gen. Der Bestand von Lehr- und 
Anschauungsmitteln wird stets 
vervollständigt. Die themati

schen Schautafeln sind schön 
ausgestattet. Doch nicht allein 
die materiell-technische Basis 
sichert den erfolgreichen Unter
richt, vieles hängt auch von der 
Meisterschaft und der pädago
gischen Qualifikation der Lehrer 
ab. An der Fachschule unterrich
ten erfahrene Spezialisten und 
Pädagogen wie der Lehrmeister 
W. A. Kritzler, der Ingenieur 
R. N. Doroschkcwltsch, L. M. 
Awdejewa u. a. Die • Ingenieure 
und Techniker der Fabrik be
teiligen sich an der Heranbil
dung von Arbeitskräften.

An der Filiale des Technikums 
für Nähen und Wirken, das sich 
unmittelbar in der Fabrik befin
det. wird in vielen Fächern von 
deren Ingenieuren und Techni
kern unterrichtet: von der Leite
rin der Abteilung Arbeit und 
Löhne S. F. Prochorowa, von 
der Ingenieurin der Abteilung 
des Hauptmechanikers W. J. An
drejewa. vom Komsomojorganl- 
sator P. P. Ruban und anderen.

Ihre Ausbildung setzen die 
Absolventen in den Hallen .fort. 
In Betrieben werden Ше Jungen 
Arbeiter den Lehrmeistern aus 
der Mitte der Stammarbeiter zu- 
getellt. Die Arbeiterinnen der 
Fabrik — die Näherin Helene 
Neumann, die Strickerin Galina 
Kuwlwtschak u. a.—übermitteln1

Unsere
Deputierte des Obersten So

wjets der Kasachischen SSR, 
Mitglied des Gebletskomsomol- 
könnt ces. Mitglied des Kolchos- 
Vorstandes, Brlgadlerln der Mel
kerinnenbrigade. Für Ella 
Schreiner. Melkerin des Kolchos 
„Put k Kommunlsmu" bedeuten 
diese Titel wichtige Stufen in ih
rer Arbeiterlaufbahn. Trotz der 
Jungen Jahre hat sie schon eine 
beträchtliche Arbeitszeit hinter 
sich. Neun Jahre betreut Ella ih
re Muhtiere und erreicht stets 
hohe Resultate.

Sonst ein wortkarger Mensch, 
kann E. Schreiner stundenlang 
über ihre Mitarbeiterinnen er
zählen. Mit Ihr arbeiten noch elf 
Komsomolzinnen zusammen. Es 
sei erwähnt, daß sie alle nach der 
Schule im Heimatdorf geblieben 
sind und sich diesen Beruf er
wählt beben. Die Mädchen geben 
den Ton in der Farm an. Die 
Energie der Jugend findet ihren 
Ausdruck In einem regen soziali
stischen Wettbewerb, der sich 
unter den vier Arbeitsgruppen 
der Brigade entfaltet hat.

„Unsere Komsomolzen- und 
Jugendbrigade ist ein einiges Ar- 
beltskollektiv". teilt Ella begei
stert mit. ..da Jede von uns sich 
auf die übrigen Brigademitglie
der völlig verlassen kann. Was 
das praktisch bedeutet, begrlllen 
wir erst nach der Gründung un
serer Brigade. Das gegenseitige 
Vertrauen und die gewachsenen 
Anforderungen aneinander, vor 
allem aber an sich selbst, wirk
ten sich bald auch auf die Ergeb
nisse unserer Arbeit aus. Man
cher denkt wohl, was Ist an die
sem Beruf schon zu ändern, wo 
er schon Jahrhundertelang be
kannt Ist? Es sei hier nur das 
Maschinenmelken erwähnt, es be
deutet für uns nicht nur die neu
en Anlagen. Belm gleichen Kräf
teaufwand kann heule Jede von 
uns doppelt soviel Kühe melken 
als früher." So ist sie, immer bei 
der Sache, stets für die Interes
sen der Arbeit einsatzbereit

In der kurzen Zelt nach den 
Wahlen mußte Ella_s!ch so man
ches überlegen. Sie begriff Jetzt 
erst deutlich, was man Ihr zu
traute. Da wollen auch bejahrte 
Leute Rat wissen. ..Womit soll 
ich beginnen?" dachte Ella. ..Vor 
allem müssen die theoretischen 
Grundlagen Im Hauptfach, der 
Viehzucht, erlernt werden.“ So 
kam die Entscheidung für das 

Ella

Fernstudium an einer zootechni
schen Fachschule. Bestimmt sind 
die eigenen Erfahrungen nicht 
ohne Bedeutung. Jedoch, um die 
modernen Aggregate mit Effekti
vität auszunutzen, reichen sie 
heute bei weitem .licht aus.

Der Vorschlag, an eigener 
Weiterbildung zu arbeiten, fand 
In der Brigade allgemeine Aner
kennung. Im Kolchos nutzen Ihre 
Mitglieder zu diesem Zweck Je
de Möglichkeit aus. So gilt es In 
der Brigade als Pflicht, den 
Lehrgang zur Erhöhung des zoo
technischen Grundwissens zu be
suchen. Solche Fachleute wie 
Alexander Schaber und Wolde- 
mar Schneider bringen den Mäd
chen das ABC der Viehzucht bei.

Das Fünfjahrplansoll haben 
die Mädchen bereits zum 1. Juli 
erfüllt. Ella erzählt immer Neues 
über Ihre Freundinnen. Von sich 
selbst verlautet sie nur ein paar 
Sätze: „Anders kann ich nicht 
arbeiten. Bin daran von Kind auf 
gewöhnt. Wir Interessieren uns 
stets für die Erfolge anderer 
Melkerinnen, besprechen sie. Da
nach will man etwas Wichtiges 
leisten. Die goldene Mitte kann 
uns nicht mehr befriedigen."

„Solche wie Ella Schreiner 
sind der Stolz unserer Wirt
schaft", meint Edwin Foos, Se
kretär des Kolchospartelkomitees. 
..Diesen Menscheii geht die Ar
beit flink von der Hand.“

Auch bei der Lösung der wirt
schaftlichen’Aufgaben Ist Ellas

ihren Zöglingen gern und liebe
voll nicht nur Ihre Erfahrungen 
und ihr Können, sondern bilden 
die Jungen Leute auch geistig 
heran.

Die Erziehung der Jungen Ar
beiter erfolgt nach einem tm 
voraus aufgestellten Plan. Ез 
wird ein Zwlschengruppen-Wett- 
bewerb nach Lohrergebnissen für 
den Monat, das Quartal und das 
Jahr organisiert. Dadurch wird 
das Interesse für den Wettbe
werb gefördert, der In der weite
ren Arbeit sehr nötig ist. In den 
Gruppen werden Polltinformatlo- 
nen durchgeführt, Vorlesungen 
zu politischen und wlssenschaltll- 
chen Themen gehalten und Tref
fen dreier Generationen veran
staltet.

Die Bescheinigung über die 
'Zuerkennung der Arbelterquall- 
flkatlon wird den Absolventen 
In feierlicher Atmosphäre über
reicht. Zur Arbeiterweihe wer
den Veteranen der Arbeit, 
Schrittmacher der Produktion 
und Vertreter des Partei- und 
Gewerkschaftskomitees eingela
den.

Schon sieben Quartale nach
einander behauptet das Kollektiv 
der Strumpf- und Sockenfabrik 
die Rote Wanderfahne des Mini
steriums für Leichtindustrie der 
UdSSR und des ZK der Gewerk
schaften. Drei Erzeugnissen der 
Fabrik wurde das staatliche Gü
tezeichen verliehen.

Der Ausbildung der „Arbeits
kräfte schenkt man hier große 
Beachtung. Denn gerade sie — 
die Jungen Arbeiter — massen 
die hohe Marke eines führenden 
Betriebs unseres Gebiets weiter- 

к. n 
Lehrer

Karaganda

GEBIET KOKTSCHETAW. 
Nadeshda Semennlkowa kann 
man noch nicht zu den Produk- 
tionsvetcranen zählen: sie ist im 
Komsomolalter. Doch erfreut sie 
sich eines hohen Ansehens. In 
der Reparaturwerkstatt der 
Rayonvereinigung „Kasselchos- 
technlka" von Wolodarskoje 
kennt man sie als fleißige Dre
herin, als begabte Organisatorin 
verschiedener allgemeiner und 
Jugendveranstaltungen, als einen 
Menschen, der im beliebigen 
Augenblick einspringt und die 
Arbeitskollegen mit persönli
chem Beispiel für gute Taten 
begeistert.

Nadeshda Semennlkowa wur
de zweimal in den Rayonsowjet 
der Werktätigendeputierten ge
wählt. und im vorigen Jahr ist 
sie Deputierte des Obersten 
Sowjets der UdSSR geworden. 
Sie kommt all ihre Pflichten in 
der Produktion und auch im 
gesellschaftlichen Leben mit 
Erfolg nach.

UNSERE BILDER: In der 
Werkstatt hat sich der sozialisti
sche Wettbewerb um die vorfri
stige Erfüllung des 9. Fünfjahr
plans entfaltet. 25 Prozent der 
Arbeiter, die die Traktoren re
novieren, haben ihr persönliches 
Kontrollprüfezclchen. Nadeshda 
Semennlkowa kann man oft in 
den Hallen antreffen, wo sie 
sich mit den Arbeitern unterhält. 
Die Deputierte des Obersten 
Sowjets der UdSSR N. I. Semen
nlkowa hat Sprechstunde.

Fotos: G. Sergejew

Stimme des öfteren zu hören. Als 
Mitglied des Kolchos Vorstandes 
setzt sie sich ein, wenn es um 
die Verbesserung des Alltags der 
Kolchosbauern geht. „Jetzt 
schmledèn wir solche Pläne", 
erzählt sie, „deren Verwirkli
chung uns es erlauben wird, die 
Zahl der Melkkühe für Jede Mel- 
kerin bis fünfzig zu vergrößern. 
Für dieses1 Experiment Ist unse
re Farm gedacht.''

Nicht zufällig hat die Kolchos- 
leltung die Komsomolzenbriigade 
dafür erwählt. Die Mädchen zei
gen ein nachahmenswertes 
Beispiel in der Arbeit. In vielem 
(st es auch Ella Schreiner zu 
verdanken. <Üe sich um die Auf
rechterhaltung des Kollektivgei
stes i.i der Brigade sehr bemüht. 
Und nicht umsonst.

Den Fünfjahrplan haben Ella 
und ihre Freundinnen erfüllt. Je
doch läßt Ihr Arbeitstempo nicht 
nach. Noch haben sie das Jah
ressoll zu bewältigen, sind be
strebt, die Planke.inziffem zu 
überbloten. Die erzielten Leistun
gen lassen daran keinen Zweifel.

Die Kolchosbauern haben vor 
EJla Schreiner hohe Achtung. 
„Unsere Ella Relnholdownal" sa
gen sie, und In diesen Worten 
klingt der unverfälschte Stolz 
für ihre gute Freundin mit.

Ellas Tätigkeit als Deputierte 
des Obersten Sowjets unserer 
Republik hat erst begonnen, und 
nicht selten wundert sie sich, wie 
man Ihr diese Sache auch anver- 
traut hat. Im Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR gehört El
la Relnholdowna Schreiner der 
Kommission für Landwirtschaft 
an. „Wir besuchten einige Mu
sterwirtschaften". teilt sie Ihre 
Eindrücke mit. „Da habe Ich viel 
Neues getroffen, was Ich bisher 
kaum geahnt habe. Das Gesehene 
wird von großem Nutzen für 
mich und meine Freundinnen 
sein.“

Unbemerkt verstrichen die 
Nachmittagsstunden. Nun muß 
sie auf die Farm. Zwei Knirpse 
kommen vom Kartoffelfeld mit 
Heldenlärm auf Ella zugelaufen. 
„Das sind meine", lächelt Ella 
und Ihr Gesicht strahlt vor Mut
ierfreude. Wir verabschieden uns 
und ich sehe noch wie die Klei
nen ihre Mutll bis zur Straßen
ecke begleiten.

Vorbildliche Melkerin, aktive 
Komsomolzin, treue Freundin, ei
ne gutherzige Mutter — solche 
Menschen stehen am Machthebel 
unseres Staates. Viel Erfolg, El
la)

W. FINK 
Gebiet Semlpalatlnsk
UNSER BILD: Ella Schreiner

Wer wird siegen: Reiß oder Penner?—Alle!
Die Brigade Johann Reiß aus 

der Mechanisierten Wanderkolon
ne Nr. 609 des Trusts „Almaata- 
selstroi" lag seit Beginn des 
Planjahrfünfts „chronisch" In 
Führung. Man machte schon kei
ne Versuche mehr, ihr den Rang 
abzulaufen und trat Ihr Im vor
aus den ersten Platz ab. Warum? 
Weir der Brigadier Reiß sö- 
gieich, ohne langes Hin und 
Her, die Methode der Arbeitsor
ganisation gebührend einschätzte, 
die der heute berühmte Baubri
gadier Nikolai Slobin vorgeschla
gen hatte. Während die anderen 
darüber Ihre Glossen und faule 
Ausreden machten, handelte die
ses Kollektiv schon mit allen 
Kräften. Und in kurzer Zelt ran
gierte es mit seinen Leistungen 
an der Spitze der etwa vierzig 
Brigaden des Trusts als uner
reichbarer Leader Im Wettbe
werb. Es war sogar üblich, wenn

Wort und
In diesem Jahr war die Ernte 

In unserem Rayon wie nie zuvor 
spannend. Im abschließenden 
Jahr des 9. Planjahrfünfts konn
te sie auch nicht anders sein. Die 
Mechanisatoren, Arbeiter und 
Autofahrer arbeiteten mit Elan, 
bemühten sich, all ihr Wissen 
und Erfahrungen einzusetzen, um 
die Emtebergung In kürzester 
Zeit und ohne Verluste abzu
schließen.

Der während der Ernte ver
öffentlichte Beschluß des ZK der 
KPdSU. „Über den sozialisti
schen Wettbewerb zu Ehren des 
XXV. Parteitages der KPdSU
rief einen neuen Aufschwung des 
sozialistischen Wettbewerbs un
ter den Landwirten hervor.

Die Ackerbauern des Kolchos 
„XX. Parteitag der KPdSU" bil
ligten einmütig diesen Beschluß 
und erklärten Ihre Bereitschaft, 
die Ernte erfolgreich zu beenden.

„Ich hatte mich entschlossen,", 
meldete Heinrich Rein, der 
älteste Kombineführer dieser 
Wirtschaft, „meine sozialisti
schen Verpflichtungen zu über
prüfen und verpflichtete mich, das 
Getreide von 450 Hektar zu 
mähen und nicht weniger als 
7 000 Zentner Weizen zu dre
schen."

H. Rein forderte seine Kame
raden auf, die Arbeltswacht zu

WIR waren zum Getreide
speicher In Talntscha 

unterwegs. Bei der Ein
biegung in die Hauptauto
straße lenkte eine sonderbare 
Begebenheit unser Augenmerk 
aut sich. Der Fahrer eines Auto
lastzuges vor uns stoppte seinen 
Wagen, sprang aus dem Fahrer
haus, hielt den Wagen an. der 
schon halb auf der Autostraße 
war, zog den Fahrer heraus. Wir 
schauten verdutzt zu: was sollte 
denn das bedeuten? Die bei
den Fahrer gingen zur Seite, 
fuchtelten mit den Armen. Jeder 
wollte dem anderen etwas be

Begegnung unterwegs
weisen. Dann standen sie eine 
Welle still, steckten Zigaretten 
an und gingen In Frieden aus
einander. Der erste machte dann 
kehrt und fuhr zurück In Rich
tung des Sowchos. Eine Staub
wolke zog sich hinter Ihm her.

Wir traten an den Fahrer des 
Autozuges, der noch am Wegrad 
stand und In die Steppe schaute.

„Habt ihr die Schlaglöcher 
auf der Straße gesehen? Und das 
verschüttete Getreide auch?... 
Seine .Arbeit' ", sagte er Immer 
noch ereifert. „Soll er es auch 
aufsammeln. Das nächste Mal 
wird er vorsichtiger sein."

So lernten wir den Fahrer 
Friedrich Fandrlch aus dem 
Kraftfahrbetrieb Kellerowka 
kennen.

„Kann einfach nicht mitzuse
hen, wenn Getreide verloren 
wird. Wieviel Arbeit, Fleiß, 
Mühe und Kraft muß aufgeboten 
werden, um es zu züchten." 
Friedrich schaute Immer noch In 
die Steppe. Allmählich erhellten 
sich seine Gesichtszüge.

„Worüber freuen Sie sich 
denn?"

„Ich bin heute Jubilar, sogar 
zweifacher."

„Wieso zweifacher? Doppelt 
glücklich?"

„Gewiß. Dieser stramme Bur
sche da", dabei glitten seine 
Hände über den blauen „SIL", 
„dient mir bereits volle drei Jah-

Erfolge der Buttererzeuger
Die Wirtschaften des Rayons 

Jessll liefern immer mehr Milch 
an die Molkerei in Krasslwoje. 
Hier werden Sauersahnc und 
Käse, Butter und Speiseeis her
gestellt.

Um mehr als das Anderthalb
fache wuchs die Leistungsfähig
keit der Molkerei lm Vergleich 
zum vorigen Planjahrfünft an. 
Die Produktion der Buttererzeu
ger aus Krasslwoje Ist weit 
über die Grenzen des Gebiets 
bekannt. Sie wird nach Kara
ganda, Temirtau, Arkalyk und 
undere Städte Kasachstans verla
den. ...__________  

Irgendwo, an einem Bauab
schnitt. die Planerfüllung Ins 
Wanken kam. dorthin sofort die 
Brigade Reiß zu schicken. Und 
sie half dem unglückseligen 
Objekt sehr bald aus der Pat
sche.

Warum aber könnten nicht die 
anderen Brigaden ebenso gut 
arbeiten? Um so mehr, da es In 
diesen Kollektiven nicht schlech
tere Fachleute gibt als bei Reiß.

Als Im April das ZK der 
KPdSU den Beschluß über die 
Einberufung des XXV. Partei
tags faßte, und sich Im ganzen. 
Lande der sozialistische Wettbe
werb zu Ehren dieses Ereignis
ses entfaltete, war. es Jakob Pen
ner. der es wagte, Reiß heraus
zufordern. Penner und seine 
Mannen hatten sich ebenfalls die 
Slobln-Methode zunutze ge
macht. Semit waren beide • Kol
lektive unter gleichen Bedingun

re. Ich erinnere mich genau an 
den Tag und die Stunde, als er 
mir anvertraut wurde. Ich würdi
ge meinen Wagen wie ein Ge
burtstagskind. Erst lachte meine 
Frau darüber, Jetzt hat sie sich 
daran gewöhnt."

„Sieh mal da."
„Mein zweites Jubiläum — 

heute slnd'es 25 Jahre, seit Ich 
die Wagen In demselben Auto
betrieb fahre. Die Gewohnheit 
ist zur Famlllentradltlon gewor
den", fügte er bedeutsam hinzu, 
„Ein VlertelJahrhundcrt. Ein 
Ereignis, nicht wahr?"

Der Steppenwind spielte mit 

setnen schütteren Haaren. Es 
waren keine klingenden Worttx 
als er über Stolz auf seinen Ar
beiterberuf. über Feinfühligkeit 
zu seinem Wagen wie zu einem 
Freund sprach. Der Wagen war 
in seinen Händen wirklich ein 
Freund, der nie versagte.

Später sprach ich lm Autobe
trieb mit dem Sekretär der Par
teiorganisation. Kllmentl Kos- 
sowskl. Auch er Ist lm Kraftver
kehr ein Veteran und hat ein 
arbeitsreiches Leben hinter sich. 
Der Parteisekretär wußte viel 
über F. Fandrlch zu erzählen. Er 
verstand es besser als viele, 
wieviel Kraft und Können es 
aufzubieten galt, um lm Verlau
fe von 25 Jahren erst den vier
ten Wagen zu lenken. Die drei 
vorherigen LKWs haben durch 
Fandricns sorgsame Wartung und 
Pflege 800 000 — l ООО 000 
Kilometer geleistet. Die Land
straßen sind oft holprig genug. 
Es sind eben keine asphal
tierten Autostraßen.

Sein SIL-130 sieht aus, als 
hätte er erst vor kurzer Zelt das 
Fließband des Autowerks verlas
sen. In den Motor hat er noch 
nicht reingeschaut, am Auto noch 
kein Maschinenteil ersetzt, ob
wohl der Kilometerzähler dieses 
Wagens bereits 300 000 zeigt 
Zudem führt F. Fandrlch Auto 
plus Anhängewagen.

„Manche sagen neidisch, er

Alljährlich wächst auch das 
Sortiment der Erzeugnisse. Lie
ferte man früher nur eine Sorte 
Butter, so sind es Jetzt mehre
re. darunter die Sorten „Kre- 
stjanskoje", „Wologodskoje", 
„Ljubltelskoje", „Schokoladno- 
Je" u. a.

Vor drei Jahren meisterte man 
hier auch die Käsebereltung. 
Die Käsesorten „Holländischer", 
„Kostromaer", und „Poschochon- 
ski" zeichnen sich durch hohen 
Geschmackwert aus und sind bei 
der Bevölkerung sehr gefragt.

Schon viele Jahre sind In der 
Molkerei diu sachkundigen 

gen. und Jeder konnte nun zel- 
gea, was in Ihm stak.

Im zweiten Quartal ging wie 
üblich Johann Reiß als Sieger 
hervor. Wahrscheinlich war bei 
seinem Rivalen noch nicht alles 
ins rechte Gleis gekommen. Das 
Neue verlangt stets eine gewisse 
Zelt für seine Meisterung. Da 
kam aber das dritte Quartal zum 
Abschluß, und cs wurde allen 
sonnenklar, daß die Brigade Ja
kob Penner auf den ersten Platz 
vorgerückt Ist. Reiß blieb ein 
wenig zurück, ein wenig nur, 
aber doch war er der Zweite.

Es kommt aber nicht darauf 
an. wer heute siegt oder morgen 
den ersten Platz belegt. Höchst
wahrscheinlich wird es Wassili 
Somow sein, der Jüngste Briga
dier In der Wanderkolonne. 
Hauptsache, daß ein Jedes Kol
lektiv für eine würdige Ehrung 
des XXV. Parteitags wetteifernd.

hätte Glück mit seinem Wagen, 
der Irgendwie besonders gut ge
baut worden ist", erzählt K. Kos
lowski,. „Natürlich ist es das Ver
dienst der Automobllbauer, daß 
unsere vaterländischen Kraftwa
gen Weltruf erlangt haben. Je
doch auf die beste Technik Ist 
nur bei guter Wartung Verlaß. 
Der Grund seines Erfolgs liegt 
in der exakten Befolgung aller 
Regeln der technischen Wartung. 
Es war ihm nie zuviel. Friedrich 
hat sein .Roß' ständig und sorg
sam gepflegt."

Der Parteisekretär erzählte 
weiter und schilderte uns einen

Arbeitsmenschen mit vortreffli
chem Charakter.

„Friedrich Hebt die Technik, 
doch höher als alles andere 
schätzt und achtet er den Kollek
tivgeist. die gegenseitige Hilfe 
und Freundschaft der Men
schen."

Sein Vermögen, sich schnell 
mit Menschen anzufreunden, 
ermöglicht ihm den Umgang 
auch mit schweren, ungeselligen 
Menschen. Einmal war Friedrich 
Fandrlch mit einem Jungen Kol
legen auf weiter Fahrt. Der hatte 
schon einige Erfahrung und 
wollte durchaus tollkühn wirken. 
Skeptisch schaute er zu. wie der 
Altere seinen Wagen anhielt und 
prüfte.

F. Fandrlch meinte, der Junge 
Kollege könne cs ihm nachtun 
und seinem Wagen mehr Auf
merksamkeit schenken. Der Fah
rer ereiferte sich und fuhr eiligst 
davon. Eine Stunde später holte 
er den Hitzkopf ein. Eine kühne 
Kurve kam ihm teuer zu stehen. 
Der Kühler, dessen Schrauben 
nachgelassen hatten, geriet unter 
die Lüfterflügel und wurde leck.

Friedrich Fandrlch besichtigte 
die Panne und sagte wie Für 
sich: „Nur eine Schraube hättest 
du nachziehen sollen." Gesenkten 
Hauptes hörte der andere zu. 
Hier war guter Rat * teuer: Bis

Meister A. Karlin, G. Balzer und 
N. Lugowskol tätig. Dank Ihren 
gediegenen Fachkenntnissen und 
der gekonnten Leitung erfüllt 
das gesamte Arbeitskollektlv er
folgreich seine Staatsplänc.

„Im vorigen Jahr realisierten 
wir überplanmäßig 37 Tonnen 
Mllcherzcugnlsse an das Han
delsnetz", erzählt der Direktor 
der Molkerei David Hergert. 
„Auch lm letzten Jahr des Plan- 
Jahrfünfts erfüllt, unser Betrieb 
seine Planaufgaben erfolgreich."

Im Wettbewerb um die Ver
wirklichung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
hat das Kollektiv der Molkerei 
den Volkswirtschaftsplan des 
Jahrfünfts mit einem Vorsprung 

die höchste Arbeitsproduktivität 
»nstrebt, wenigsten s für sich 
selbst Rekorde aufstellt und da
bei sich auf die fortgeschrittenen 
Erfahrungen der Kollegen stützt. 
Eben dieser Umstand ermöglich
te es dem „Almaataselstral" In 
acht Monaten d. J. 11 000 
Quadratmeter Wohnraum, vier 
Schulen mit 2 560 Schülerplät
zen, eine große Anzahl von Pro
duktionsgebäuden und Objekten 
mit kulturell-sozialer Bestimmung 
in Nutzung zu geben und damit 
schon lm August den Plan des 
dritten Quartals bedeutend zu 
überbieten. Zur Zelt bereitet das 
Kollektiv der führenden Wander
kolonne. die In vollem Bestand 
zur Slobln-Methode übergegan
gen Ist. einen Großviehzucht
komplex im Sowchos „Kaskelen- 
skl" vorfristig zur Übergabe an 
die Staatskommission vor.

L. WEIDMANN

Tat
Ehren des bevorstehenden Par
teiforums anzutreten. Die Kom
munisten Rudolf Hegel. Alexan
der Hahn und v. a. unterstützten 
den bewährten Ackerbauern In 
seinem Vorhaben.

Es Ist erfreulich, festzustellen, 
daß die Kombineführer des Kol
chos bei der Ernte ihren Mann 
gestanden haben. Noch vor dem 
Ernteschluß erfüllten H. Rein und 
R. Hegel Ihre Verpflichtungen. 
Jeder von Ihnen hat mehr als 

• 7 000 Zentner Getreide gedro- 
I sehen und auch die Plankennzif

fern lm Mähen weit Überboten. 
Den Spitzenreitern des Wettbe
werbs waren Rudolf Hofmann. 
Alexander Hahn u. a. auf den 
Fersen.

Den Komblneführem steht 
noch die Sonnenblumenbergung 
bevor. Diese wollen sie auch ter
mingemäß durchführen. Es be
steht kein Zweifel darüber, daß 
die Mechanisatoren Ihr Wort 
halten, die sozialistischen Ver
pflichtungen des abschließenden 
Jahres erfolgreich erfüllen und 
den XXV. Parteitag der KPdSU 
würdig begehen werden.

W. BARIS, 
Leiter der Abteilung Propa
ganda und Agitation des 
Kayonparteikomitees Sche- 
monalcha
Gebiet Ostkasachstan

zum Betrieb waren es über 100 
Kilometer. Ein neuer Kühler 
war nicht autzutrelben. Der ein
zige Ausweg war. den Wagen 
Ins Schlepptau zu nehmen. Wird 
Fandrlch. dessen Ratschläge er 
verschmäht hatte, es tun? Wo 
soll er ein Schlepptau finden?

Natürlich hatte sein älterer 
Kollege ein Schlepptau mit und 
auch den Wunsch, ihm aus der 
Not zu helfen.

In der diesjährigen Erntezeit 
hat der Besttahrer zwei Zöglin
ge. Sofort nach dem Lehrgang 
an der Fahrerschule kam iwan 
Loskoshewski In den Autopro- 
duktldnsbetrteb. Eduard Schillert 
kehrte aus der Armee heim. Die
sen Jungen Heß er nicht aus 
seinem Blickfeld. Er hatte Ihn 
bei sich zu Hause untergebracht, 
ihn für die Fahrerschule empfoh
len und ihm beim Meistern des 
Fahrerberufs geholfen. Diese 
Burschen sind eine würdige Ab
lösung. Das Unterpfand dafür 
sind ale Erfahrungen und das, 
Können des Lehrmeisters.

F. Fandrlch Ist Aktivist der 
kommunistischen Arbeit und In
itiator des sozialistischen Wettbe
werbs. Seinen Fünfjahrplan hat 
er in zwei Jahren und neun Mo
naten erfüllt. Worauf beruhen 
diese Erfolge? Etwa nur in guter 
Beherrschung der Technik?

Wir warfen einen Blick In die 
dicken Mappen des Ökonomen. 
Es stellte sich heraus, daß der 
Bestarbeiter im vergangenen 
Jahr 256 Tage unterwegs war, 
was das Soll bedeutend über
trifft. Er Ist durchschnittlich et
was über elf Stunden pro Ar
beitstag unterwegs. Das ist eine 
hohe Kennziffer des Fleißes und 
der beneidenswerten Energie.

Wenn sich F. Fandrlcn auf 
Fahrt begibt, fragt er In der 
Dlspatcherstelle unbedingt nach 
Rückfahrtsfracht. Wenn er hier 
keinen Bescheid bekommt, sucht 
er Ladung für die Rückfahrt am 
Bestimmungsort. Auf diese Wel
se nutzt er seinen Kraftwagen 
äußerst produktiv. In heißer 
Sommerszeit wie. im kalten Win
ter Ist F. Fandrlchs Autolastzug 
stets im Einsatz.

K. BOROD1NOW

Gebiet Koktschetaw 

von 4 Monaten bewältigt. In der 
verflossenen Zelt lieferte man 
2 500 Tonnen Butter. 9 400 
Tonnen verschiedener Milchwa
ren. über 180 Tonnen Käse. Die 
Molkerei buchte über 410 000 
Rubel Reingewinn über den 
Plan hinaus.

Gegenwärtig Ist lm Kollektiv 
der sozialistische Wettbewerb 
um ein würdiges Begehen des 
XXV. Parteitags weitgehend ent
faltet. Es stellte sich die Aufga
be. bis Jahresende für 70 000 
Rubel überplanmäßige Milcher
zeugnisse herzustellen."

L. BILL

Gebiet Turgal
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Zur Festigung 
der Friedensbewegung

Eine erste Delegation des 
Weltfriedensrates, die von des
sen Generalsekretär Romesb 
Chandra geleitet wird. Ist In den 
USA eingetroffen. Der Delega
tion gehören prominente Vertre
ter der Öffentlichkeit sowie Po
litiker aus der Sowjetunion, Po
len, Indien, GroBbrltannien, 
Schweden und mehreren anderen 
Staaten an.

Die pelegatlonsmltglleder er
klärten auf einer Pressekonfe
renz in Washington, der Welt
friedensrat messe äußerst große 
Bedeutung diesem Besuch bei, 
der r.u einer weiteren Festigung 
der Friedensbewegung beitragen 
solle. Der schwedische Vertre
ter Harold Edelstam sagte, wäh
rend der Relee der Delegation 
durch die USA wolle sie die 
amerikanische Öffentlichkeit mit 
der Tätigkeit und den Aufgaben 
dieser größten Organisation der 
friedliebenden Kräfte bekannt 
machen sowie die Politik der 
Entspannung und der Abrüstung 
noch weiter aktivieren. Diese 
Probleme bewegten die ganze 
Menschheit und der Kampf für 
deren Lösung sei die Hauptauf
gabe des Weltfriedensrates.

Der Vertreter Großbritanniens, 
der Parlamentsabgeordnete Ja
mes Lamond hob auf der Presse

Kampfakti on en 
der Werktätigen

NEW YORK. In den USA 
nimmt der Lehrerstrelk seinen 
Fortgang. Die Streikenden kämp
fen für bessere Arbeitsbedin
gungen und Lohnerhöhung in 
Massachusetts. Illinois. Indiana. 
Delaware. New York, New Jer
sey und Pennsylva.ilen. Die stu
re Haltung der Behörden nimmt 
mehr als 250 000 Schülern die 
Möglichkeit, zu lernen. Die Mu
siker des Broadway sind seit 
mehr als 10 Tagen In Ausstand 
— sie fordern Lohnerhöhung. 
Kürzung der Arbeitswoche und 
Einstellung willkürlicher Ent
lassungen. Durch ' den Ausstand 
mußten zwölf Theater und Kaba- 
rette schließen.

LONDON. Werktätige ver
schiedener Berufe streiken In 
Großbritannien für bessere Ar

konferenz die Notwendigkeit der 
Reduzierung der gewaltigen Ml- 
lltärausgaben und die Nutzung 
der somit eingesparten Mittel 
für friedliche Zwecke hérvor. Er 
sagte, der Weltfriedensrat setze 
sich für die Durchführung einer 
Weltabrüstungskonferenz Im 
I NO-Bahmcn ein. die auf die 
Einstellung des WeltrOetens und 
das verbot aller Arten vo.i Kern
waffen gerichtet sein mtUsc.

Der sowjetische Vertreter, der 
Chefredakteur der Zeitung „Mos
cow News'1, Jakow Lomko. hob 
hervor, daß lm Llch|e des erfolg
reichen Abschlusses der Konfe
renz über Sicherheit und Zusam
menarbeit la Europa die USA- 
Reise des Weltfriedensrates eine 
wichtige Rolle bei der Propa
ganda der Ideen der friedlichen 
Koexistenz spielen muß. Die 
Teilnahme sowjetischer Vertre
ter an der Delegation zeuge von 
dem großen Interesse der sowje
tischen Menschen für die Weiter
entwicklung der Politik der Ent
spannung und der Festigung des- 
Friedens In der ganzen Welt.

Während des USA-Beauches 
wollen die Mitglieder der Dele
gation zahlreloiie Treffen mit der 
USA-Öffentlichkeit sowie mit 
Kongreßabgeordneten und meh
reren Politikern der USA ver
anstalten.

beitsbedingungen und Lohner
höhung.

Vorgestern startete, auf dem 
Flughafen von Glasgow keine 
einzige Maschine, well das Per
sonal. das die Bezahlung dér 
Überstunden fordert, die Bedie
nung der Flugzeuge verweigert 
hatte.

Der Lehrkörper einer Schule 
von Islington la London bleibt 
nach wie vor 1m Ausstand.

ROM. Auf Appell der Ge
werkschaften erklärten über 
180 000 Postangestellte Italiens 
einen 48stündlgen Streik. Auch 
die Angestellten der staatlichen 
Fernsprechämter nahmen am 
Streik teil. Die Streikenden for
derten Umgestaltung des gesam
ten Betriebs im Fernmeldewesen 
und Lohnerhöhung.

Ohne konkrete Ergebnisse
Die Verhandlungen zwischen 

den Verteidigungsministern der 
USA und der BRD, James Schle
singer und Georg Leber, über 
den Anteil Bonns an den Kosten 
der Stationierung der USA- 
Truppen in der BRD sind ohne 
konkrete Ergebnisse beendet 
worden. I

Einen Beweis dafür sehen Be
obachter l.i Bonn darin, daß 
Schlesinger nach dem Treffen 
mit Leber erklärte, diese Frage 
könne nicht vort den Verteidi
gungsministern entschieden wer

Mit Sorge und Aufmerksamkeit sind die Kinder, In Damaskus sind für sie besondere Internats- 
deren Eltern durch die aggressiven Handlungen worden-
Israels zu Tode gekommen sind. In der Syrischen se UNSER BILD: Hler füh,en sle slch wlc “ Ha“- 
Arablschen Republik umgeben. . polo; ^ASS

den. sondern müße vielmehr Ge
genstand von Regierungsver
handlungen auf höchster Ebene 
sein.

Die Presse vermerkt In diesem 
Zusammenhang vor allem die 
harte Haltung des offiziellen 
Bonns, die Ihren Ausdruck In dfr 
Jüngsten Erklärung von Bun
deskanzler Helmut Schmidt ge
funden habe, er halte eine weite
re Erhöhung der BRD-Belträge 
zu den Stationierungsausgaben 
für die USA-Truppen in der 
BRD für unnötig.

Laut Zeitungsmeldungen wird 
diese Frage wichtiges Thema der 
Verhandlungen sein, die der 
BRD-Regierungschef bei seinem 
USA-Besuch Anfang Oktober 
mit Präsidenten Gerald Ford und 
USA-Außenminister . Henry Kis
singer führen wind. •

Das letzte Abkommen, wonach 
die BRD für die Stationierung 
der USA-Truppen In den ver
gangenen zwei Jahren fast sechs 
Milliarden DM aufbrachte. Ist 
am 30. Juni dieses Jahres abge
laufen.

Solidarität mit 
chilenischen Patrioten 
weitet sich aus

TOKIO. Das Japanische Komttee für Solidarität mit dem Volk 
Chiles hat von dèr Regierung verlangt, das faschistische Regime in 
Chile nicht mehr zu unterstützen. In einer ah die Kanzlei des Mi
nisterpräsidenten gerichteten Erklärung des Komitees heißt es. die 
Regierung solle Intervenieren, damit der Generalsekretär der Kom
munistischen Partei Chiles, Luis Corvalan. und die anderen aus po
litischen Gründen Elntgekerkerten auf freien Fuß gesetzt werden.

PARIS. Die „Humanlte" berichtet unter Berufung auf Informa
tionen aus Santiago, daß die faschistische Junta zu einer „Gerichts
verhandlung" gegen Lails Corvalan und eine Reihe anderer führen
der Persönlichkeiten dar Uhldad Populär rüste. Die Zeitung appel
liert, noch entschiedener für Corvalan und seine Kameraden einzu
treten. Sie betont, daß nur die Proteste der Weltöffentlichkeit allein 
Ihnen das Leben retten können.

HELSINKI. Der demokratische Jugendbund Finnlands verurteilt 
scharf die Verfolgungen der Patrioten in Chile. In einem an die 
chilenische Junta gerichtete Telegramm des Vorstandes dieser Or
ganisation heißt Cs: „Wir fordern. Luis Corvalan und die anderen po
litischen Gefangenen sofort freizulassen und die demokratischen 
Rechte des Volkes von Chile wiederheraustellen* ’.

NEU-DELHI. Sofortige Freilassung Luis Corvalans forderten die 
I Teilnehmer einer Großku.idgebung in Kalkutta. In einer Resolution 
I verurteilten sie das faschistische Pinochet-Regime und forderten, 
die Verfolgung der chilenischen Demokraten elneustellen.

Maßnahmen gegen 
Inflation gefordert

Dringliche Forderungen an die 
Regierung, Sofortmaßnahmen zur 
Einstellung der unaufhaltsam 
wachsenden Arbeitslosigkeit und 
Teuerung zu ergreifen, wurden 
auf der Jahreskonferenz der 
Labourparty in Blackpool er
hoben.

Die Konferenzdelegierten un
terstrichen, daß die Arbeiter
klasse Großbritanniens von der 
gleichen Tragödie bedroht sei, 
wie sie sie Anfang der dreißiger 
Jahre erlebt hatte, als Millionen 
Werktätige die Arbeit verloren. 
Wie der Vorsitzende der Verei
nigten Gewerkschaft Maschinen
bau, Hugh Scanlon, feststellte, 
sind Tausende Junger Engländer 
in einer besonders schweren La
ge. Wie andere Delegierte for
derte der Redner auch, das Pro
blem der Vollbeschäftigung durch 
Erweiterung der Produktion und 
durch Erhöhung der Investitio
nen auf Kosten der Mllltärausga- 
öen und der Kapitalausfuhr zu 

lö»»n.
Viele Diskussionsredner kriti

sierten die Lohnstoppollök der 
Regierung, weil die Warenprei
se, die Wohnungsmiete and die 
VerkehrstarHe wachsen und die 
Dienstleistungen teurer werden.

Im Namen der Labonr-Partet- 
führung gab Arbeitern In toter Mi
chael loot zu, daß die Arbeits
losigkeit ein „untragbares Ni
veau" erreicht hat und daß die 
Teuerung anhält. Trotzdem nahm 
er die .^AnMInflatlonlsttochen 
Maßnahmen" der Regierung in 
Schutz.

Mit Stimmenmehrheit hat die 
Konferenz die Wirtschaftspolitik 
der Labour-Reglerung gebilligt. 
Wie hier festgestellt wird, wur
den die meisten Delegierten von 
der Warnung der Parteiführer 
beeinflußt, daß eine Niederlage 
der Regierung auf der Konferenz 
i.i der Hauptfrage zu ihrem Sturz 
und zur Machtübernahme durch 
dlo Konservativen führen könne.

Hohe Verkehrs
opferzahlen

Zu der üblichen Ausstattung 
de« Japanischen Schülers Ist Jetzt 
ein neuer etwas ungewöhnlicher 
Gegenstand hinzugekommen — 
eine Kunststoffhaube, ähnlich der 
der Motorradfahrer.

Diese Neuerung Ist auf Drän
gen der Polizei eingeführt wor
den: nach Ihren Angaben stellen 
Kinder eine hohe Zahl der Ver- 
kehrsopter.

Den traurigen Rekord hält die 
Japanische Hauptstadt, die die 
Zeitung „Youmlurl" als die für 
die Passanten gefährlichste 
Stadt Japans bezeichnet. Tat
sächlich beträgt der Prozentsatz 
der Fußgänger an der Gesamt
zahl der Verkehrsopfer In Tokio 
52 Prozent.

Obwohl die .Verkehrsgeschwin
digkeit In den großen Städten 
eingeschränkt worden Ist und die 
Verkehrssünder strenger bestraft 
werden, bleibt die Zahl der Ver
kehrsopfer nach wie vor hoch.

Bestrafung von Naziverbre
chern gefordert

Die USA-Öffentlichkeit for
dert Untersuchung und Aburtei
lung der Naziverbrecher, die 
nach dem zweiten Weltkrieg auf 
dem Territorium der USA Asyl 
gefunden haben. Wie die „Wa
shington Post" meldet, haben die 
Einwanderungsbehörden unter 
Druck der Öffentlichkeit eine 
Untersuchung gegen 50 ehemall- 
E deutsche Staatsbürger elnge-

tet, denen zur Last gelegt 
wird, während der hltlerfaschl- 
stischen Okkupation Massenmor
de begangen bzw. Vernlchtungs-

Von Militär
Die Lissabonner Rundfunk- 

und Fernsehtender sind auf 
Anordnung von Ministerpräsi
dent Admiral Plnhelro de Azeve
do von Truppen der drei Tell- 
streltkräfte Portugals besetzt 
worden. In einem offiziellen Kom
munique heißt es, daß dieser Be
schluß lm Einvernehmen mit dem- 
Revolutionsrat und der Regie
rung gefaßt wurde. Zur Begrün

lager geleitet zu haben. Nach 
Angaben, die der USA-Regle- 
rung vorliegen, haben manche 
Beschuldigte dein Tod vieler tau
send Einwohner von Estland. 
Lettland. Litauen und der Ukrai
ne auf dem Gewissen.

Wie die „Washington Post" 
feststellt, wird aber die Ermitt
lung von Kriegsverbrechern In 
erheblichem Maße durch die Hal
tung der Immigrationsbehörden 
erschwert. die unter „Ver
führung" im Grunde genommen 
eine wirksame Untersuchung 
vereiteln.

besetzt
düng wlrd«angeführt, daß einige 
Massenmedien, vor allem der 
Rundfunk und das Fernsehen, ei
ne Kampagne betrieben, die zur 
Untergrabung von Disziplin und 
Ordnung, besonders In den 
Streitkräften, führte. Im Kom
munique wird ferner mltgeteilt, 
daß dies eine vorübergehende 
Maßnahme sei. I

Buntes Allerlei
ORIGINELL
Zur Erleichterung der Straßenverkehrs 

im Zentrum von Nottingham ergriffen die 
Stadtväter eine außergewöhnliche Maßnah
me. An den ins Stadtzentrum führenden 
Straßon wurden Ampeln aufgestellt, die 
fO Minuten lang rot, grün aber sehr viel" 
kürzer zeigen. Man hofft damit, die Vor
ortbewohner davon abzubringen, mit ihren 
eigenen Wagen in die Stadt zu fahren.

REKORDE, REKORDE
Loronzo Herrera aus Idaho Falls (USA) 

verkündete einen neuen Weltrekord. Er 
hat 100 Stunden an einem heißen Koch

herd gearbeitet, womit er den früheren 
Rekord um vier Stunden überbot. Alle 
Stunde erholte er sich 5 Minuten. In den

letzten Stunden stand er' In Salzwasser, 
was ihm angeblich Erleichterung verschafft 
habe.

GESUCHT UND GEFUNDEN

143 Gewehre und Karabiner, 60 Revol
ver und Pistolen, 163 Säbel, Degen und 
Dolche, 371 Messer, 38 Rasiermosser und 
5 Aste war die reiche Ausbeute der Poli
zei im Parisor Flughafen Orby innerhalb 
eines Monats. Entdeckt wurde dos alles 
im Gepäck, In Hand- und Hosentaschen 
der Fluggäste. Häufig geben sie selbst 
mitgeführte Waffen an. Gewöhnlich han
delt es sich dabei um Jäqer oder Samm
ler. In diesen Fällen werden die Waffen 
von der Flugzeugbesatzung aufbewahrt 
und ihren Besitzern nach der Landung zu- 
rückerstettet.

POPART AUF KORSISCH

Darf man oder darf man nicht völlig 
nackt am Strand liegen oder baden — die
ses sommerliche Thema beschäftigt westli
che Illustrierte. Dazu werden Meinungsum- 
frgaen abgehalten, wird das Für und Wi
der diskutiert und selbstverständlich „Sen
sationen" wie folgende groß aufgemocht: 
Auf Korsika war der Bürgermeister der 
Gemeinde Ogliosfro, in der Gegend von 
Bastia, darüber empört, daß eine kleine 
Gruppe von FKK-Anhängern sich ohne 
sein Einverständnis am Strand In der Nähe 
seines Besitztums niedergelassen hatte. 
Da Zureden nicht half, griff der Gute zu 
handfesteren Mitteln. Ein Kommando unter 
seinem Oberbefehl attackierte, ausgerüstet 
mit Pinseln und Farbeimern, die Nackedeis 
und zog ihnen wenigstens Farb& über.

Entspannung 
unumkehrbar 
machen

Ein Treffen zwischen dem Vorsitzenden 
der Deutschen Kommunistischen Partei. 
Herbert Mies, und dem Ersten Sekretär 
des ZK der Kommunistischei Parte! 
Griechenlands, Harilaos Florakis. hatte 
In Düsseldorf stattgefunden. Wie In einem 
veröffentlichten Kommunique festgestellt 
wird, ist das Treffen, bei dem beide Par
teien Interessierende Fragen erörtert wur
den. 1i einer Atmosphäre brüderlicher 
Freundschaft und Solidarität verlaufen. 
Die Gesprächspartner würdigten die ge
waltige Bedeutung der Ergebnisse der 
Konferenz ober Sicherheit und Zusam
menarbeit In |Europa. Im Kommunique 
heißt es. die wichtigste Internationale 
Aufgabe bestehe heute darti, die Tendenz 
zur Entspannung zu verstärken und diesen 
Prozeß unumkehrbar zu machen. Die 
DKP und die KPG treten gemeinsam mit 
allen anderen friedliebenden uxi demo
kratischen Kräften dafür ein, daß die po
litische Entspannung durch militärische 
ergänzt und Europa zu einem Konttneat 
dauerhaften Friedens wird.

DDR-Gäste in ihre 
Heimat abgereist,

Dieser Tage haben die Kara- 
Sandaer Ihre teuren Gäste aus 

•r DDR verabschiedet.
Die Kumpel aus dem Martin- 

Hoop-Stelnkohlewerk In Zwickau 
haben die HerzcnswSrme Ihrer 
Karagandaer Kollegen aus der 
Gorbatsohow-Grube mit aut den 
Weg genommen. Die Kumpel 
Harald Kreller, Heinz Matlwl 
und Johannes» Seifert werden die 
herzlichen Begegnungen mit den 
Sowjetmenschen, den Kumpeln 
aus Karaganda und den Pionie
ren lm Karagandaer Pionierpa
last. die Gastfreundlichkeit des 
kasachischen Volkes noch lange 
lm Gedächtnis bewahren.

Die DDR-Gäste haben auf der 
Karagandaer Erde viel gesehen 
und viel gehört. Sie machten sich 
mit den Sehenswürdigkeiten der 
Städte Karaganda und Karkara- 
llnsk und Ihrer malerischen Um
gebung bekannt weilten an den 
wunderschönen Seen Daharlas 
und Paschenny, trafen sich mit 
Werktätigen der Landwirtschaft. 
In der Gorbatschow-Kohlengrube 
waren die deutschen Kollegen 
Ehrengäste der Festversamm
lung anläßlich des Tages des 
Bergmanns und des 40. Jahresta
ges der Stachanow-Bewegung.

Die Gäste besichtigten das

neue Verwaltungs- und Dienst
leistungskombinat, den Sport
komplex, das Museum des Ar
beitsruhmes und seine reichen 
Expositionen.

Die Gäste waren lm Streb des 
Abschnitts Nr. 7. Hier beobach
teten sie die Arbeit des Kohlen
förderkomplexes KM 81 und 
sprachen mit Bergleuten.

Der Abschied von den teuren 
Gästen war herzlich und rüh
rend.

Zum Andenken schenkte man 
den deutschen Freunden nationa
le Samtmäntel mit kasachischer 
Ornamentstlckere! und elektri
sche Samoware.

Zum Zeichen der Anerken
nung und unerschütterlichen 
Freundschaft schenkten die deut
schen Genossen Ihren Kasachsta- 
ner Freunden die Flachreliefs 
der Führer des Weltproletariats 
— Karl Marx, Friedrich Engels 
und W. Lenin sowie das des Re
volutionärs, Kommunisten und 
Antifaschisten Martin Hoop, 
nach dem das Stelnkohlewerk 
benannt worden Ist.

Dann reisten die Gäste nach 
Moskau ab. wo sie das W.-I.-Le- 
nln-Mausoleum und das Panora
ma-Museum der Schlacht bei 
Borodino besuchten.

UNSER BILD: (von links) Harald Kreller — Vorsitzender des 
Gewerkschaftskomitees im Martin Hoop-Stelnkohlexerk, Eduard Rus- 
sak — Direktor der Gorbatschow-Grube, Heinz Matlwl — Funktio
när Im Stadtpartelkomitee von Zvxkau, Peter Luft — Leiter der 
Planabtellung der Gorbatschow Grube

Foto des Verfassers

Großes Interesse bekundeten 
die DDR-Kumpel für die Expo
sitionen „Weltraum" und „Koh- 
lelndustrle“ In der Unionslei
stungsschau der Volkswirtschaft. 
Viel Zelt widmeten sie auch der 
Besichtigung unserer Hauptstadt. 

Alexander Lochmann, Vertre

ter der Gorbatschow-Qrube, be
gleitete die Gäste.

I. TSCHECHOW, 
Mitarbeiter der Gorbätschow- 
Koblengrubc

Karaganda

CM
cUeneundSGhaft

Viele Danksagungen
Im Sowchos Wesjolowskl, Gebiet 

Ostkasachstan, gehen die Erntear
beiten ihrem Ende zu. Die Kombi
neführer, die Arbeiter auf do.’ Ge- 
treidotenne und die Bauarbeiter 
werden täglich mit schmackhaften 
Speisen bewirtet. Die Mitarbeiter 
der Speisehalle stehen im Sowchos 
In gutem Ruf. Lydia Deitche, die 
Küchenchefin der Speisehalle tut 
immer ihr Bestes, um den Munden 
gesunde abwechslungsreiche Kost 
zu bieten. Diese lohnen es Ihr mit 
Liebenswürdigkeit und Dank.

„Die Arbeit nimmt viel Zeit in 
Anspruch. Von früh bis spät Ist man 
auf den Beinen, denn für 600—650 
Mann täglich dreimal Speisen zube- 
raiten ist kein Kinderspiel, wie es 
auf den ersten Blick vielleicht 
schoint", sagte Lydia mit einem An
flug von Lächeln.

Schon 10 Jahre arbeitet Lydia in 
der Speisehalle, fünf davon als Kü
chenchefin. Das 13 Mann starke Kol
lektiv, das sie leitet, selzt alte Kräf

te ein, damit die Arbeiter die Spei
sehalte immer gestärkt und zufrie
den verlassen. Schneeweiße Serviet
ten, glänzendsauberes Geschirr er
freuen das Auge der Kunden. Viele 
Danksagungen der Küchenchefin 
L. Deitche, der Köchin Hardock. 
den Kochgnhilfi-*<wn  Anis’imowa 
und Kostechowa stehen Im Kunden
buch. Lydia Deitches A.-beit wurde 
hoch eingeschätzt. Ihr wurde der 
Ehrentitel „Aktivistin der kommuni
stischen Arbeit", die Abzeichen: 
„Sieger im Wettbewerb" für 1973 
und 1974 verliehen.

L. Deitches Tätigkeitsbereich be
schränkt sich nicht nur aufs Kochen.- 
Als Vorsitzende der Gewerkschafts
gruppe der Speisehalle leistet sie 
auch gesellschaftliche Arbeit. Und 
die vier Kinder zu Hause brauchen 
auch Mutterwärme und Betreuung. 
Mit allem wird die floißigo Frau fer
tig.

G. KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

In sieben Jahren Arbeit Im 
Karagandaer Werk für Synthe
sekautschuk wurde Ljubow But- 
naru zu einer hochqualifizierten 
Meisterin der Gummlerungsab- 
tellung.

Für produktive Arbeit wurde 
ihr das Abzeichen „Siegerin im 
Wettbewerb 1974" anerkannt 
Bel ihren Arbeitskollegen ge
nießt die Meisterin große Ach
tung.

Foto: A. Bender
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Menschen aus unserer Mitte

Blumen für Pauline Root
..Geduld und Ruhe, meine 

Kleinen", hört man Pauline Root 
zu Ihren Zöglingen sagen. „Je
des bekommt das Seine voll zu
gemessen. Nur Geduld».“ Pauli
ne Ist keine Erzieherin aus dem 
Kindergarten. Und doch ist sie 
ein guter Vormund. Ihre Zöglinge 
sind seit mehr als 15 Jahren die 
neugeborenen Kälbchen der 
Milchfarm des Sowchos „Slato- 
polskl" In Brussllowkâ. Dio 
Kälbchen bekommen von Frau 
Pauline nicht nur Hebe Worte 
zn hören, sondern auch gute 
„Beköstigung", deshalb wachsen

■ .sie auch zusehends.
Jeden Sommer, wenn es aut 

der Farm wenig Zuwachs gibt, 
übernimmt die rührige Kälber
wärterin eine Gruppe „halbwüch
siger" Kälber. Ende jedes Mo
nats gibt die Waage Frau Pauli
nes hervorragende Arbeitsergeb
nisse bekannt: Bis zu 980 Gramm 
Lebendgewicht pro Tag und 
Kälbchen statt der geplanten 

12. Fortsetzung und SchluB

In den Blocks herrschte höch
ste Erregung. „Wir lassen uns 
nicht evakuieren, wir gehen 
nicht!" Von den fünfzigtausend 
Häftlingen, die sie mit den vor 
einer Woche zurückgekehrten 
Außenkommandos zählten, waren 
noch knapp vierzigtausend lm 
Lager, die anderen hatte die SS 
mit Gewalt herausgeholt und in 
Marsch gesetzt, der Ungewiß
heit entgegen, dem heimtücki
schen Mord in die Klauen.

Plötzlich Knacksen In den 
Lautsprechern, die belfernde, 
sich Überschlagende Stimme des 
Rapportführers: ..Lagerältester 
und sämtliche Blockältesten so
fort ans Tori"

Das war etwa zu der Zelt, da 
Gwldon Damazyn den 
Funkspruch In den Äther ge
schickt hatte.

Die Nervosität in den Wohn
blocks stieg ins Unermeßliche. 
„Jetzt geht's los!" Manche 
schrien durcheinander „Wir ge
hen nicht, niemals!” Andere 
packten still ihr Marschgepäck, 
rollten eine Decke zusammen, 
legten den Tragebeutel bereit, 
den blechernen Eßnapf darin, 
den blechernen Löffel, den letz
ten Brief von daheim, schon 
wochenalt.

Die Blockältesten kamen dem 
Befehl nach, um Zelt zu gewin
nen. Jede Stunde war kostbar. 
Jede Viertelstunde. Macht lang
sam. Kumpel, langsam!

Mit beinahe minutiöser Pünkt
lichkeit heulten mittags die 
Sirenen Fliegeralarm, zogen die 
Hornissenpulks über den Himmel 
und ließen alles Leben auf der 
Erde erstarren.

Bet Fliegeralarm krochen die 
SS-Führer in ihre bombensiche
ren Bunker, duckten sich die 
Mannschaften und Postenketten 
rings um das Lager in die Schütz 
zenlöcher und Splitterschutz
gräben. Zu sehr saß ihnen noch 
der Schrecken Jenes vlerund- 
zwanzlgsten August des vergan
genen Jahres in den Knochen, als 
die Hornissenpulks mit unheimli
cher Zielgenauigkeit Ihre Bom
benlast über den Hallen des 
Gustloff-Werkes und Uber dem 
Kommandanturbereich abgeladen 
hatten.

Macht langsam, Kumpel, nur

650 Gramm -erzielte -sie In- auf
opferungsvoller Arbeit, bei 
sorgsamer Pflege, strikter Ein
haltung veterinärer Vorschriften 
und der Tagesordnung.

Hat Pauline die Kälber zum 
Spaziergang ausgeführt, hält sie 
die Augen offen, daß keinem ein 
Leid geschieht: „Sie sind je aus
gelassen und unvernünftig!" Die 
erfahrene Tierzüchterin hält auch 
gleich Ausschau, wo plan den 
Kälbern beim nächsten „Aus
flug" frisches Gras In Fülle an- 
bleten kann. Das war In diesem 
Dürrejahr eine schwere Aufga
be.

Steigt bei Frau Root auch nur 
ein wager Verdacht auf. ein 
Kälbchen sei krank, alarmiert sie 
durch den Brigadier sofort den 
Sanitäter oder den Tierarzt. 
Auch mit dem Chefzootechniker 
Woldemar Schlotthauer, hält sie 
Rat. wenn es um eine zusätzliche 
Ration für die Kälbchen geht. 
Dank Ihrer Fürsorge konnte Frau 

langsam, bei Fliegeralarm eva
kuieren sie nichtl

Hans Eiden sammelte die 
Blockältesten um sich, ließ an
treten, stellte mit stoischer Ruhe 
die Vollständigkeit fest und führ
te die kleine Kolonne in Marsch
ordnung hinauf zum Tor.

Zur gleichen Zelt huschten 
Melder von Block zu Block, von 
den meisten Häftlingen unbeach
tet. Im Jeweiligen Block bekam 
hier einer ein stilles Zeichen, ein 
Kommandeur, dort einer, ein 
Instrukteur. Das Zeichen wurde 
aufgenommen, weitergegeben an 
die Gruppenführer. Sie signali
sierten es den vier oder fünf 
ihnen unterstellten Kameraden: 
Alarmstufe III

Die Mitglieder des ILK waren 
heimlich In der Frühe als Kaffee- 
holer getarnt lm Quarantäneblock 
zusammengetroffen: das ILK
hatte für die Milltärorganlsatlon 
höchste Alarmbereitschaft aus
gelöst: alle Gruppen sollten mit 
ihren Kommandeuren in den 
Blocks Zusammentreffen und sich 
einsatzbereit halten.

Niemanden unter den Zehn
tausenden Häftlingen fiel auf, daß 
sich hier und dort ein paar Kum
pel aus dem nervösen Durchein
ander lösten und in einer Ecke 
nahe dem Ausgang beieinander 
blleoen. Kein lauter Befehl, noch 
sprachen nur die Augen. Doch 
sobald das Zeichen „Alarmstufe 
III" gegeben würde, die Waffen 
aus den Verstecken, in den Be
reitstellungsräumen sammeln, 
dann, dann...

Achtbundertfünfzig illegale 
Kämpfer erwarteten diesen Au
genblick.

Niedergeschlagen kehrten die 
Blockältesten vom Lagertor zu
rück.

Was sie mitbrachten, löste In 
den Stuben wilde Tumulte aus: 
Befehl des Kommandanten, zwöll 
Uhr muß das Lager geräumt 
selnl Nur die Kranken bleiben 
zurück, dazu das Sanitätsperso
nal.

Das war das Ende, endgültig! 
Endgültig?
„Wir gehen nicht, nie und 

niemals!" Es war wie ein einzi
ger Schrei.

Die Lautsprecher knackten. 
Eiskalt befehlende Stimme: ..La
gerältester, aufmarschieren las- 
senl“ ........ ....................

Root’ln T5 Jahren über 700 
wohlgenährte Kälber auf ihre 
Rechnung schreiben. Ohne Aus
fall.

Unlängst wurde aut der Farm 
In festlicher Atmosphäre Pau
line Roots 55. Geburtstag ge
feiert. Es könnte Ja auch der 
Übergang In den wohlverdienten 
Ruhestand sein, aber Frau Pauli
ne denkt anders: „Solange Ich 
noch bei Kräften bin und Nutzen 
bringen kann, will Ich auf der 
Farm bleiben". Die Mitarbeiter 
hatten für die Jubilarin viele 
Blumen und viele warme Worte 
der Anerkennung, die Sowchos- 
lcltung und das Gewerkschafts
komitee präsentierten ihr ein 
Wertgeschenk...

Und wieder hört man Im 
Kälberstall Pauline Roots Stim
me: ..Geduld, meine goldigen 
Kälbchen..."

H. EDIGER
Gebiet Koktschctaw

Totenstille.
Noch einmal, herrisch for

dernd: ..Lagerältester, sofort das 
ganze Lager aufmarschieren las
sen! Dalli, dallll"

Doch das Lager widersetzte 
sich.

Schweigen.
Dann plötzlich Bewegung am 

Tor. Es wurde aufgerissen. SS 
stürmte Ins Lager, schwerbewaff
net. Links und rechts des Ap
pellplatzes wurden Maschlnenge- • 
wehre In Stellung gebracht, rich
teten ihre Läufe auf die Ba
racken. Die Messinghülsen der 
eingezogenen Patronenketten 
blinkten In der Sonne. An die 
tausend SS-Leute. Karabiner 
oder Maschinenpistole schußbe
reit in der Hüfte. Handgranaten 
hinteres Koppel gesteckt, hetzten 
In Schützenreihe über den Ap
pellplatz formierten sich zu ei
ner trichterförmigen Kette, vor 
den Baracken weit geöffnet, en
ger werdend zum Lagertor. Wer 
in den Trichter hlnelnkam, 
konnte nie mehr zurück.

. Brüllend, schlagend, stoßend, 
drang die SS in die Wohnblocks 
ein, trat zusammen, was Ihnen 
den Weg verstellte. „Lauft, ihr 
Kanaillen, lauft!" Sie prügelten 
Ihre Opfer auf die Lagerstraßen 
hinaus. Doch sobald sie meinten, 
einen Trupp zusammengetrieben 
zu haben, war der wieder in ei
nem anderen Block verschwun
den.

Dennoch gelang es Ihnen, bin
nen einer Stunde an die zehntau
send Häftlinge durch den waf
fengespickten Trichter aus dem 
Lager zu jagen. Die Hälfte wur
de sofort abtransportiert, die an
dere Hälfte lm DAM-Gelände 
gesammelt, dann Jaulten die 
Sirenen Fliegeralarm.

Infolge des Fliegeralarms 
konnte an diesem Tag nur einer 
der drei Evakuierungstransporte 
das Lager verlassen. Die Ver
zögerungstaktik der Illegalen Wi
derstandsorganisation hatte wie; 
derum Tausenden Häftlingen das 
Leben bewahrt.

Ober dem Lager erschienen 
zwei Aufklärungsflugzeuge der 
alliierten Kampfverbände. Sie 
stießen hernieder und wackelten 
mit den Tragflächen. •

„Sie wissen von uns! Sie 
bringen Waffen! Los, werft sie 
abl — Werft — sie — doch — 
ab!"

Unzählige Augenpaare ver
folgten die Flugzeuge, hoffend, 
flehentlich bittend.

Die Aufklärer zogen Ihre 
Kreise und flogen wieder nach 
Westen. Waffen warfen sie nicht 
ab. Vielleicht hatten sie mit Ih
rem direkten Anflug, mit dem 
WaCkeln der Tragflächen kund
tun wollen, daß die Stimme 
Buchenwalds gehört worden war?

Auch die faschistische Luft
überwachung hatte den Funk
spruch aufgefangen, den Illega
len Sender angepellt. Ein Pan
zerspähwagen, von Motorrädern

MARIENBURG, das einzige 
katholische Dorf am obe

ren Karaman, war nicht 
groB und auch nicht retph.
Aber • die Bauern staken
voll Humor. Ulk und... Aber
glauben. Die Männer saBen gan
ze Abende 1л der Malstube una 
eraählten sich von „Irrlichtern" 
und ..Spukdinger л", daß es ei
nem gruselte. Von Mannheim her 
trieb der „Kneppmann" sein Un
wesen. von Gnadcnflur —■ der 
„Schwarze Zickebock" und die 
„Wäschmatschka." Das war weit 
und breit bekannt, und viele 
glaubten daran.

Was der Vetter Michel war. 
der wußte ganz genau, daß um 
Mitternacht hinter dem Kirch
hof. wo man durchs „Gräbjc" 
fahren mußte. schauderhafte 
Dinge vor sich gingen: Die Gäu
le stutzen auf einmal, die Wagen- 
Mder standen plötzlich still und 
der Bauer wußte weder hin noch 
her. Deswegen war er sein Le
ben lang darauf bedacht, ja 
nicht in der Nacht dort durchzu
fahren. Oberhaupt fürchtete 
sich Vetter Michel Ober alle Ma
ßen. er ging niemals ohne die 
Wäs Katrin abends in den Stall, 
um das Vieh „abzufüttern" .— 
da mußte die Alte mit der Later
ne vorneweg. Er vernahm immer 
verdächtige Geräusche und wit
terte In Jedem Winkel „Gelstr". 
Aber einmal fiel er trotz seiner 
Vorsicht schauderhaft rein...

„Aomol mußt Ich In die Felr- 
mihl nlwr", erzählt Vetter Mi
chel. „un ich werf drei Sack 
Waaz ufn Stangewoge ил — Je, 
in Gottes Noume! 's war frleher 
Morgend, un ich war wir slchr, 
daß ich vors Dunklwern unbdlngt 
haakomm. In dr Felrndhl hot 
sich die Sach dann doch In die 
Läng gzouge, un Ich hun wie ut 
haaße Kuhle gsotze. Un wie ich 
bald gmoole hott, lsn Welzgaag 
kaputt gange. Heiliges Land, 
wos gebt däs? Worte blsn Mor
gend? Do lache dich die GlcM 

USBEKISCHE SSR. Die Dar- 
bletungcn des Lalenkünstensem- 
bles „Lola", was auf usbekisch 
„Tulpe“ bedeutet, ist in der 
Republik sehr populär. Dieses 
Kollektiv ist Preisträger des Le
ninschen Komsomol Usbekistans. 
Es besteht aus Einwohnerinnen 
der Ortschaft Galaaslja, Rayon 
Buchara. Im Programm des 
Ensembles sind Tänze der Völ
ker Mittelasiens.

UNSER BILD: Es tanzt das 
Ensemble „Lola"

Foto: TASS

der Waffen-SS -eskortiert, raste 
Ins Lager.

Die Kinokabine lag längst 
wieder verlassen. In fliegender 
Elie hatte der Funktrupp nach 
empfangener Antwort die Sen
deanlage abgebaut. Die Vor- 
führkablne und die Kinoappara
tur waren In den ursprünglichen 
Zustand zurückverwandelt, das 
Chassis des Gegentaktendver
stärkers In seinem Versteck ver- 

. borgen.
Die Kinomaschinen mit den 

Röhren und dem präparierten 
Steuerteil im nachgeschalteten 
Verstärker standen an ihrem al
ten Platz: einige typische Sen
derbautelle. wie die Schwing
kreisspule des Leistungskreises 
und mehrere Kopplungsglieder, 
waren von Damazyn und seinen 
Gehilfen herausgerlsscn und 
mitgenommen worden, um die 
Gefahr einer Entdeckung des 
Senders zu verringern.

"Wohin mit den in den Hosen
taschen verschwundenen Tellen? 
In die Wohnblocks durften sie 
keinesfalls' mitgenommen wer
den.

Gackowsky und Fuksenbron- 
ner liefen auf dem Rückweg zu 
ihrer Unterkunft den Weg hinter 
dem „Kleinen Lager" entlang. 

•Sic hätten lm „Kleinen Lager" 
zwar leichter untertauchen kön
nen. doch war es dort wegen der 
häufigen Razzien zu gefährlich.*

Ihr eingeschlagener Weg 
konnte von den Turmposten 
übersehen werden, das wußten 

• die beiden. Jedoch blieb ihnen 
keine andere Wahl.

Sie stiefelten den Weg ent
lang. die Hände in den Taschen, 
mit Bedacht harmlos und unauf
fällig. Ihre Finger bohrten lm 
Gewebe des Taschenfutters, ris
sen es auf, groß genug, um die 
Senderbauteile hlndurchglclten 
zu lassen. Bisweilen blieb einer 
von ihnen stehen, schuffelte mR 
der Spitze seines 
Schuhes ein Loch ins 
Erdreich, ließ das Bauteil durchs 
Hosenbein rutschen, stupste es 
mit dem Fuß in die kleine Mul
de, schob Erde darüber.

„Habt Ihr Reln-Schlff ge
macht. Ist alles sauber?" erkun
digte sich Otto Roth, als er 
Gwidon Damazyn wieder be
gegnete.

Der nickte. Er war unfähig 
zu sprechen, war vollkommen er
schöpft. Die nervliche Belastung 
der Scndeaktlon, die gewaltige 
Freude über Ihr Gelingen, die 
bittere Wehmut der notwendigen 
Teilmontage des Senders, das al
les lm wilden Widerstreit der 
Gefühle. In diesem Augenblick 
nutzte auch nicht das Wissen um 
die In der Werkstatt der Trafo- 
Station versteckten Bauteile min
derer Güte, mit denen sich, sollte 
es noch einmal erforderlich und 
überhaupt möglich sein, der 
Sender durchaus wieder betriebs
fähig machen ließ. 

aus, hun ich gdenktl Naa. Ich 
fahr, kommt*  wies kommt Ich lod 
maa Mehl uf un — Je in Gottes 
Noumel Maa Schwarzer war а 
starke Gaul, un zehn Pud war for 
den gar kaa Last. Wie Ich Jetzt 
owrn Dann drlwe war un gegrs 
Gräbjc komm, ls mr dr Schwaaß 
aus alle Ecke komme, ihr Männr. 
ich hu.i kaa flnf Pund gwouge. 
dann warum. Ich wußt gnau. 
dasscs hlnrn Kerchhof spukt. Un

Dr „Schwarze 
Zickebock“
werkllch, maa Gaul es uf aamol 

lmmr sachtlgr glaafe. un däs war 
kaa gutes Zaache. Un wie ich 
dorchs Gräbje dorch war, ил 
drlwe nuffahre wollt. ls ma 
Schwarzer pumps stehgbllewe. 
Ihr kennt eich denke, wie mrsch 
do warl Ich stel runr un guck 
den Gaul ou — du llewe Zelt, 
der Schwarze ls weiß for lautr 
Schaum un zlttrt wie Aspelaab. 
Heilige Mottr Anna, saat ich, 
helf mr. daß Ich gllckUch haam 
komm. Ich hun mich wldr ufn 
Woge gsetzt un den Gaul ougtrie- 
wc. ewr nix dr Schwarze ls net 
Ins Kummet gange...“

„Du host Jo aach net den 
richtige Heilige um Hilf ougeru- 
fe", sagte der alte Hannespeter, 
„In den Fall häste dich an heull- 
ge Heronymus wenne solle.»“

„Wer waaß dann, an wennste 
dich wenne mußt. In schwerer 
Noot rufste dr Erschtbeste ou. 
Ja, also dr Gaul ls net von

Rolldisteln
Es gibt solches Unkraut, das 

der Wind lm Herbst. wenn es 
reif gewonden Ist, leicht von 
seiner Wurzel bricht und wie ei
nen großen Gra9ball vor sich 
hertreibt Der Wind rollt es von 
Ort zu Ort, die Distel streut ih
ren Samen aus. Dann findet die 
Rolldlstel In Flüssen oder 
Schluchten Ihre Ruhe oder 
erwärmt die Jäger oder Fischer 
In der Morgenfrühe.

Unwillkürlich kam mir diese 
Rolldlstel In den Sinn, als Ich 
mir den Film des Karagandacr 
Fernsehstudios „Wem dienen 
Sie, Erhard?" anschaute, als Ich 
Leo Weidmanns „Rückfahrkarte" 
und den Artikel „Untermieter lm 
fremden Haus" von Erich Chvya- 
tal las. Darin wird über ver
schiedene Menschen mit ver
schiedenem Schicksal berichtet, 
die ein gemeinsamer Wesenszug 
eint — die Leichtgläubigkeit 
an das paradiesische Leben 
lm Westen. Diese Menschen sind 
bereit, der Erde, die sie ernährt 
hat, den Freunden und Verwand
ten den Rücken zu kehren. Ge
blendet von Versprechen. sind 
sie nur auf eins bedacht: weg, 
weg, ins fremde Land. Dabei be
gehen sie oft nicht wiedergutzu
machende Fehler.

Erhard A., den das Karagan- 
daer Gebietsgericht wegen Ver
leumdung unserer sowjetischen 
Wirklichkeit verurteilt hat. 
streute in Karaganda Samenkör
ner giftiger bürgerlicher Propa- 
Sanda aus. Er pries über alle Ma- 
en das vermeintliche Himmel

reich in der kapitalistischen 
Welt. Mehr noch, er sammelte 
Unterschritte» und agitierte für 
die Emigration, für die Ausreise 
aus der Sowjetunion. Erhard A. 
wurde 1928 in der Ukraine ge
boren. da ging er auch in die 
Schule. Mit sieben Klassen Bil
dung erwarb er den Beruf eines 
Gasschweißers. Dann gründete er

Konsultation za Rechtsfragen

Qualifizierungslehrgänge
Mein Mann soll einen Lehrgang 

besuchen und neue Landmaschinen 
erlernen. Wie werden die Landar
beiter dabei materiell unterstützt?

Klara VOTH

Gebiet Dshcskasgan

Den ingenieur-technischen Mit
arbeitern der Sowchose, der Be
triebe der „Selchostechnlka", 
der landwirtschaftlichen Organe, 
die an ständigen I-ehrgängen für 
Erlernen neuer Maschinen und 
Ausrüstungen in den Betrieben 
der Ministerien für Traktoren- 
und Landmaschinenbau sowie in 
den Versuchsstationen der ..Sel
chostechnlka" teilnehmen, bleibt 
an Ihrer Arbeitsstelle der Durch
schnittsverdienst erhalten. Für 
die Lehrzeit werden Ihnen mo
natlich 40 Rubel Stipendium ge
zahlt.

Die Mechanisatoren der Sow
chose. der Betriebe der ..Selchos
technlka". der landwirtschaftli
chen Organe, die an ständig be
stehenden Lehrgängen in demsel
ben Dienstbereich neue Maschi

Platz komme. Un wos maanste 
dann? Newrn Weg stehtr, der 
Schwarze Zickebock, un lacht..." 

„Ich bitt dich, bncwl die Leit 
net", sagte Wäs Katrin, „als 
wenn soun Zickebock lache 
kennt.“

„Er hot die Zu.ig rausgstreckt. 
Mu Orschl. däs war so gut, wie 
gelacht. Hlmm). tu dich uf! 'з 
war gnau so. wie dr Nadzls Han
nes die Gscblchte lmmr vrzählt

Alte Dorfgeschichte

hot. Un do ls mr gttckllch elg- 
falle. wos ich mache mußt".

Vetter Michel erzählte, was er 
dann tun mußte, um den „Schwar
zen Zickebock" zu vertreiben. 
Er spannte seinen Gaul aus, 
drehte das Kummet Unk9 um, so 
daß es mit den Spänen gegen die 
Brust des Gauls lag und stellte 
den Bogen mit dem Ring nach 
hinten...

„Wie ich rom gespannt hatt. 
hun Ich mich, wie slchs for 
christkathollsche Menschen ziemt, 
bkrelzigt. un—Je in Gottes Nou
mel Jetz war dr Zickebock weg. 
un maa Gaul ls ougange. ewr 
weit net mehr so forschmäßig, 
wie von Aufang. Ihr Männr, däs 
war e Produlje, wcltr sag Ich 
clch nix»"

„No do will Ich s End drou 
mache", sagte Wäs Katrin.

„Hal die Guschi" forderte 
Vetter MJchel und drohte der 
Alten mit dem Finger.

„.»Ich stel dr Morgend uf. un 
geh naus, die Kuh melke." er
zählte Wäs Katrin, „Ich guck mr 
den Woge an. un.wos de.iktr 
dann? Däs aane Hlnrrod ls mitn 
starke Strick an Wogekartc fest- 
gbunne. Du Gallschlndr, saat Ich. 
wu hast dann du del Aache?"

Dio Männer lachten, daß de 
Wasseraugei kriegten.

„Na Wie konntn däs komme?", 
meinte der alte Hannespeter. Der 
alte Michel zuckte mit den Schul
tern. .3 war vlelcht e Spukwerk 
von den Zickbock, wer waaß 
dann, wie däs koommo ls—“ 
wich Vetter Michel aus.

„Loßt eich nar nix wetßmache, 
Nocbbr." meldete sich Wäs Kat
rin wieder, „däs war wos ganz, 
a.inres. Dr Michl hot Jcncsmol 
tlchtlg mit Gall gschachrt, un 
bat sich Feinde gmacht Лап
топ den ne, wu er beim Gallhand- 
le angflhrt hatt, war grod aaeh 
in dr Mihi un hotn Michl gbrennt. 
wie slchs ghert hot..“

.Ja. so wars", mußte Vetter 
Michel zugeben, „däs Rod hat 
mr der erzschlechte Wachtel, n 
Gnadenflurer. ал Wagekaste 
festgbunnc. Den hatt Ich korz 
drfor n stuzige Grauschlmml, so 
e Art Passgängr. ufgplaudrt. 's 
geht ewe so — 's bleibt nix wn- 
belohnt uf dr Welt Mal Schwän
zer hat sich die ganz Brust mit 
den umgdrehte Kummet ufgrle- 
we. Wenn ich dummr Datwl dr 
Kopp netcVrJore ghat hätt, wär 
die ganz Jacht net gwese. Vo.t 
selesnols ou warsebs aus — ich 
hun net mehr geglaabt an die 
Spuckdlngr. Ich wußt, wiese 
gmacht wem..."

„Jesses, mach kaan Held aus 
dr", konnte es -alle Wäs Katrin 
nicht aushalten. .Mich krlet dr 
Dalwl hclt noch net naus. wem 
dr Ouwend aanr an dr Dler 
kloppt. Du Fcrchtarsch. dn host 
blouß <j grouß Maul do ß»dr 
Stab...*

Klemens ECK

eine Familie und hat zwei Söhne 
großgezogen. Er hatte sein Ei
genheim, einen PKW und ein 
Sparkassenkojto. Zuletzt hatte 
er in der Karagandacr Brotfa
brik In seinem Beruf gearbeitet. 
Eine Biographie, wie bei vielen, 
die neben ihm gelebt und gear
beitet haben. Es gibt aber in Er
hards Biographie einen dunk
len Fleck, doch daran wurde er 
nicht erinnert, er selbst sprach 
nicht gerne darüber.

Der Krieg gegen den Faschis
mus war für alle Sowjcttnensdien 
eine harte Prüfung. Der Sieg, 
dessen 30. Jahrestag wir In die
sem Jahr begingen, kostete Mil
lionen Menschenleben. d 1 e 
Sowjetmenschen mußten un
erhörte Kraft und unglaub
lichen Willen aufblctcn. In den 
ersten Krlegsjaäircn war Er
hard aut dem zeitweilig okku
pierten Territorium geblieben 
und lebte bis zum Kriegsende bei 
seinem reichen Onkel In Deutsch
land. Viele Sowjetmenschen wa
ren dorthin verschleppt worden. 
Doch Erhard A. hatte auf sol
chen Zufall gewartet und war 
freiwillig nach Deutschland ge
fahren.

1945 wurde Erhard repatriiert 
Niemand rechnete Ihm seinen 

Aufenthalt in Deutschland als 
Schuld an. Er durfte leben, 
lernen und arbeiten wie alle, 
war Herr des Landes und durfte 
alle Güter unserer Heimat mlt- 
genleßen. Doch es schien ihm, 
das Ihm Unrecht geschehe. Zu 
allem Sowjetischen verhielt er 
sich voreingenommen, mißtrauisch 
und lauschte am Radioapparat 
glerlg’jedes Wörtchen der west
lichen Sendungen ab. Schließlich 
vertauschte er seinen PKW mit 
einer Schreibmaschine und be
gann Verleumdungen auf unsere 
Lebensweise zu verbreiten.

Eines von Erhards giftigen 
Samenkörnern keimte in Ludmil

nen und Ausrüstungen erlernen, 
erhalten für die Lehrzeit monat
lich 20 Rubel Stipendium. An 
der ständigen Arbeitsstätte bleibt 
Ihnen der Verdienst nach dem 
Tarifsatz der 3. Lohnstufe er
halten.

In solcher Höhe zahlt .man 
Stipendien und erhalt den Ar
beitsverdienst auch für Mechani
satoren. die dreimonatige Quall- 
flzlerungslehrgänge an techni
schen Landwlrtscnaftsberufsschu- 
len für die Arbeit mit neuen 
leistungsfähigen Traktoren K-700 
besuchen.

Das Stipendium für Ingenieur
technische Mitarbeiter und Me
chanisatoren, die sich an ständi
gen Lehrgängen für Erlernen 
neuer Maschinen und Einrichtun
gen welterquallflzleren, wird 
von der Wirtschaft ausgezahlt, 
die diese Mitarbeiter zum Lehr
gang schickte.

Den Hörem der ständigen 
Lehrgänge für Erlernen 
neuer Maschinen und 
Ausrüstungen aus der Mitte der 
Anlerner und Lehrer allgemein
bildender Schulen sowie Lehrer 

la Kleins wankelmütiger Seele. 
..Egal, wohin. Ich fahre halt mit 
meinen Eltern", sagte sie. Der 
Grund dazu war primitiv genug. 
Ludmilla hatte beim Eintritt lr» 
eine Hochschule nicht die not
wendige Punktzahl erreicht. Dar
aus wurde leichthin geschluß- 
folgert. oder war es vielleicht 
durch Jemand eingegeben, da® 
die Sowjetdeutschen bei der Er
werbung von Hochschulbildung 
behindert werden. Sali nun das 
heißen, daß alle, die au der 
Hochschule nicht ankamen, ohne 
sich selbst zu beschuldigen, la die- 
Welt fahren, wohin sie der Wind 
treibt? Höchst sonderbar und. 
fremd klingen solche Worte-eines 
in unserer Sowjetschule erzoge
nen Mädchens.

Erst später ergründen solche 
Menschen den wahren Sinn des 
Wortes Heimat Wahrscheinlich 
war der Herr Jemand, der s!ci 
genierte. dem sowjetischen 
Journalisten Erich Chwatal sei
nen Namen zu nennen, einer von 
der Sorte. Hüben haben sie uns 
und unsere Gcscllscb3fteordmjng 
veruAgllmpft, skrupulös nach 
Mängeln gesucht. Fehler ver
höhnt Doch drüben fällt es Ih
nen wie Schuppen von den Ao- 
gen. und sie erkennen, was sie 
verloren haben. Bis dorthin wa
ren sic blind und taub.

Für alles w!M gezahlt sein, 
wenn auch nicht immer Geld. 
Erhard A. büßt nun seine Strafe 
ab. Herr Jemand macht den 
vollständigen Kursus eines ar
beitslosen Gastarbeiters durch. 
Johann Schwelgen trinkt aus 
dem Brunnen. In den er vor ei
nem Jahr gespuckt hat Leo 
Weidmanns „Rückfahrkarte" 
regt gewiß viele zum Oberlegen 
an. ob es sich auch lohnt eine 
Fahrkarte nach dem Westen zu 
lösen.

R. SCHMIDTLEIN

Karaganda 

anderer Lehranstalten und tech
nischer Berufsschulen bleibt an 
Ihrer ständigen Arbeitsstätte der 
Monatslohn erhalten. Den Schul
lehrern bewahrt man den Durch
schnittsverdienst auf Jedem Ar
beitsplatz. aber er darf nicht hö
her als 300 Rubel sein.

Auswärtigen Hörern wird das 
Stipendium In folgender Ordnung 
ausgezahlt: Personen mit Hoch
schulbildung. deren Gehalt weni
ger als 140 Rubel ausmacht. — 
40 Rubel lm Monat, jedoch das 
Stipendium und der bezogene 
Arbeitslohn dürfen lm Monat 
nicht 140 Rubel übersteigen. 
Personen ohne Hochschulbildung 
erhalten 15 Rubel im Monat, 
wenn der Ihnen gewährte Durch
schnittsverdienst nicht höher als 
100 Rubel lm Monat Ist.

Die auswärtigen Hörer werden 
kostenlos In einem Wohnheim 
untergebracht.

Ed. HEINRICH
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